FILMWOCHE 


EINZELPREIS 1,- DM - BEZUGSPREIS MONATIL. 6,25 DM 


Ein Film, 
auf den man 
wartet! 


Ein Film von Peter Schamoni 


nach dem Roman „Das Gatter" 
von Günter Seuren 


mit 
Helmut Förnbacher, Andrea Jonasson, 
Monika Peitsch, Christian Doermer, 
Edda Seipel, Nina Neptun, 
Alexander Golling 
und Willy Birgel 


Prädikat: Besonders wertvoll 


“) atlas 
lm 


Zum Abschluß der Hamburger Arbeitstagung des Erstaufführerkreises lud der Inter-Verleih 
die Teilnehmer zu einem Ausflug ins Ostseebad Travemünde ein. Das gemeinsame Abend- 
essen im »Casino« bot Gelegenheit zu fruchtbaren Gesprächen zwischen Theaterbesitzern 
und Verleih. Unser Bild zeigt die Teilnehmer der Tagung mit ihren Gattinen vor der Abfahri 
an die Ostsee. (Inter) 


Weltpremiere von »El Greco« in Toledo. Mel Ferrer begrüßt Prinz Don Juan Carlos, Prinzes- 
sin Sophia und die Schwester des Prinzen. Zahlreiche Repräsentanten des politischen und 
kulturellen Lebens nahmen an der Premiere teil. (Centfox) 


Uraufführung »Der Würger vom Tower« in den »Weltspielen« Hannover am 2. 6. 1966. Von 
links nach rechts: Geschäftsführer Dreyer von den »Weltspielen«, Rainer Bertram, Horst Geb- 
hardt (Filialleiter), Kai Fischer, Christa Linder, Karlheinz Quade (Pressechef). (Pallas) 


FILMWOLHE 


Ver'ag Horst Axtmann GmbH, 
62 Wiesbaden, Wilhelmstr. 42 
Tel. 39 1074/75 

Fernschr. 04-186 648 


Herausgeber und Chefredakteur 
HORST AXTMANN 


Zentralredaktion: Norbert Wiesner, Karl-A. Stanke; 
Ressorts: Dipl.-Ing. Paul Zschoche (Fılm- und Kino- 
technik); Dr. Hans Joachim Loppin (Rechtstagen). 


Redaktionen: 


BERLIN 31: Georg Herzberg 
Am Volkspark 87a 
Tel. 87 54 97 


BONN: Dr. H. Bogner 
Postfach 92 06 
Tel. 2 34 85 


DUSSELDORF: Robert Backheuer 
Bismarckstraße 98 


FRANKFURT a. M.: über Zentralredaktion 


HAMBURG: Hermann Enders 
Mittelweg 14 
Tel. 44 80 45 


HANNOVER: Ernst Bohlius 
Hann.-Buchholz 
Posener Straße 16 
Tel. 64 15 23 


MÜNCHEN: Hans Jürgen Weber 
Rotbuchenstraße 21 
Tel. 43 49 8] 


SAARBRÜCKEN: Alfons Bendel 
Albrecht-Dürer-Straße 33 
. 6.39 18 


STUTTGART: Walter Hanns Zeller 
Stg.-W., Vogelsangstraße 127 
Tel. 29 22 51 


Auslandsredaktionen: 


Edmund Luft 
Wiesbaden 
Walkmühlstraße 85 
Tel. 4 38 69 


Walter Talmon-Gros 
München 3 
Unertlstraße 1 

Tel. 33 10 86 


WIEN: Ing. Wilhelm Guha 
Castellezgasse 27 
Tel. 35 11.48 / 93 45 85 


ZURICH: Dr. Jürg Bär 
Waldmann Str, 6 


Inlandskorrespondenten: 


AUGSBURG: G. J. Speckner 
BOCHUM: Heinz Götte 
FREIBURG: Rudolf Burschel 
KIEL: Heinz Helmut Gieske 
NÜRNBERG: Eduard W. Länger 


Auslandskorrespondenten: 


BARCELONA: Sigrid Scheurin 
BUENOS AIRES: Prof. Dr. J. M. Dafcik 
HOLLYWOOD: Bert Reisfeld 
KOPENHAGEN: Martin Kruse 
LONDON: H. Nieter O'Leary 
MADRID: Dr. Wilhelm Petersen 
NEW YORK: Joe Pasternack 
PARIS: Edgard Schall 

ROM: C. C. Schulte 
TORONTO: W, Jelen-Jelinek 
TOKIO: Koichi Okajima 


FILM-ECHO/FILMWOCHE erscheint zweimal wöchentlich 
Redaktionsschluß: Montag und Mittwoch, Anzeıgen- 
schluß: siehe Anzeigentarif. Anzeigenpreisliste Nr. 12 
vom 1. 1. 1966. Bestellungen nimmt jede Postanstalt oder 
der Verlag entgegen. Bezugspreis monatlich 6,25 DM 
einschließlich Zustellung. 


Vertrieb: Franz Schnaedter, Anzeigen: Hans Kiebach, 
M. Biehl. 


Postscheckkonto: Frankfurt’M. Nr. 1161 59. 
Bankkonto: Bayer. Vereinsbank, Aschaffenburg, Konto- 
Nr. 10 135. 


Für Anzeigenaufträge und Abonnements ist Wiesbaden 
Gerichtsstand und Erfüllungsort. 


Druck: Druck- und Verlagshaus Chmielorz, Wiesbaden, 
Wilhelmstraße 42, Tel, 396 71, Fernschreiber 04-186 648. 


Fachzeitschrift der Filmwirtschaft 

in Deutschland 

Offizielles Organ des Hauptverbandes 
Deutscher Filmtheater e. V. 


FILMWULCHE 


Nr. 47 
15. Juni 1966 
20. Jahrgang 


Hohe Mieten - einseitige Programme 


Zeitgemäße Feststellungen 


von UFA-Vorstandsmitglied Friedrich-Karl Pflughaupt 


Im Verlauf der diesjährigen Hauptver- 
sammlung der UFA-Theater AG hielt der 
Vorstand dieser Gesellschaft, Dipl.-Volks- 
wirt Friedrich-Karl Pflughaupi, ein Refe- 
rat, das alle Angehörigen der deutschen 
Filmwirtschaft im allgemeinen und die 
der Theaterwirtschaft im besonderen an- 
geht und aus dem FE/FW in seiner letz- 
ten Ausgabe (vgl. Nr. 46 - »UFA-Theater- 
Chef kritisiert Produktions- und Verleih- 
politik« — Seite 5) wesentliche Einzel- 
heiten bereits zitierte. Heute veröffent- 
lichen wir einen Auszug aus dem Düssel- 
dorfer Vortrag Pflughaupts, der nichi 
nur fesistellenden, sondern auch for- 
dernden Charakter hat und der dem 
weitaus überwiegenden Teil der Film- 
theaterunternehmer in der Bundesrepu- 
blik und West-Berlin aus der Seele ge- 
sprochen sein dürfte: 


Der Anteil der Filmmieten, die in letzter Zeit 
erheblich in Bewegung geraten sind, belief 
sich (im Geschäftsjahr 1965) auf 44,4 Prozent 
der Netto-Einnahmen. In den vergangenen 
Jahren wurden von den Verleihgesellschaf- 
ten für Farbfilme mit normaler Länge ein 
Standardsatz von 43 Prozent, für Schwarz- 
weiß-Filme im allgemeinen 40 Prozent und 
für Reprisen 35 bis 38 Prozent verlangt. Diese 
Basissätze haben sich mehr und mehr zuun- 
gunsten der Theater verschoben. Sobald 
heute ein Film mit halbwegs attraktiver Be- 
setzung oder Stoffvorlage angeboten wird, 
versuchen die Verleihfirmen unter Hinweis 
auf die gestiegenen Herstellungskosten, diese 
Produktionen nicht nur zu 50 Prozent und 
teurer zu vermieten, sondern nach Möglich- 
keit auch noch den gleichzeitigen Start des 
Films in zwei Theatern durchzusetzen. Be- 
sonders aufwendige Produktionen, wie z. B. 
»My Fair Lady«, »Dr. Schiwago«, »Die Bibel« 
usw. kosten während der ersten Einsatz- 
wochen sogar 70 Prozent und sind für den 
Theaterbesitzer überhaupt nur spielbar, weil 
gleichzeitig die Eintrittspreise um etwa das 
Doppelte erhöht werden müssen. 


Abgesehen von der Kostenbelastung verfolgt 
die UFA diese Entwicklung mit großer Sorge, 
da eine Politik ständig variierender Eintritts- 
preise auf wenig Verständnis bei den Be- 
suchern stößt und beim Publikum der Ein- 
druck entstehen könnte, daß Filme, die zu 
regulären Eintrittspreisen laufen, offenbar 
von geringerer Qualität sind. 


Im Gegensatz zu ausländischen Beispielen 
ist es in der Bundesrepublik bisher weder 
auf Verbandsebene noch durch unmittelbare 
Verhandlungen der Beteiligten gelungen, der 
Tendenz der steigenden Leihmieten Einhalt 
zu gebieten. Auch die UFA steht mit ihrem 
Theaterpark immer wieder vor der Alterna- 
tive, entweder auf den Abschluß von Filmen 
mit überhöhten Leihsätzen zu verzichten oder 
aber in die geforderten Konditionen einzu- 
willigen. Maßgebend für diesbezügliche Ent- 
scheidungen ist stets die Überlegung, ob es 
auch ohne Einsatz solcher Filme möglich ist, 
die Spielpläne in den Theatern interessant 
und abwechslungsreich zu gestalten. Bei der 
augenblicklichen Einseitigkeit des Filmange- 
bots, zumindest in thematischer Hinsicht, ver- 
bleibt für derartige Überlegungen allerdings 
kein großer Spielraum. 


Keine marktregulierenden Funktionen 


Diese Abhängigkeit in der Programmdisposi- 
tion läßt aber auch noch eine andere Fest- 
stellung zu. Sie zeigt sehr deutlich, daß selbst 
eine Theaterkette von der Größenordnung, 
wie sie die UFA präsentiert, praktisch nicht 
in der Lage ist, gewisse marktregulierende 
Funktionen, die vielleicht für alle Theater- 
besitzer von Nutzen wären, auszuüben. Je- 
der Hersteller und Anbieter von Filmen ist 
aurchaus in der Lage, seine Produktionen 
auch ohne Berücksichtigung der UFA in den 
westdeutschen Kinos zu placieren und zum 
Start zu bringen. Gegenteilige Behaup- 
tungen und gelegentliche Hinweise auf 
monopolistische Bestrebungen im. Rahmen 
unserer Geschäftspolitik dürften daher eher 
auf Befürchtungen gewisser Konkurrenz- 
kreise als auf Tatsachen beruhen. Die UFA 
hat mit ihren 50 eigenen und Regie- 
Theatern einen Marktanteil von unter 1 Pro- 
zent in der Bundesrepublik, und selbst bei 
Zugrundelegung der Kino-Umsätze liegt die- 
ser nicht höher als 4 Prozent. Demgegenüber 
gibt es im Ausland Unternehmen, die meh- 
rere Hundert Filmtheater betreiben und z. B. 
in Frankreich, England und den USA einen 
Marktanteil von 25 Prozent und mehr er- 
reichen. 


Die Einseitigkeit des Filmangebots 


Die Ursachen, die in der Vergangenheit zu so 
großen Kinoketten geführt haben, mögen un- 
terschiedlich gewesen sein. Heutzutage kon- 
zentrieren sich alle Anstrengungen solcher 
Theatergruppen ebenso wie der privaten Ein- 
zelunternehmer in erster Linie darauf, die 
kommerziell aussichtsreichsten Filme unter 
Vertrag zu nehmen. Der Abschluß von Filmen 
ist in der Tat ein schwieriges Geschäft ge- 
worden. Die bereits erwähnte Einseitigkeit 
des Angebots, die bei fast allen in- und aus- 
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MARRAKESCH mit Senta Berger und Tony 
Randatl. Ein amerikanischer Architekt sieht 
sich unversehens in einen Mordfall verwik- 
kelt. (Rank) 


ländischen Verleihstaffeln anzutreffen ist, 
nimmt allmählich groteske Formen an. Nach 
unseren eigenen Untersuchungen werden al- 
lein für die Saison 1966/67 nicht weniger als 
75 Agenten-, 60 Western-, 55 Kriminal- und 
50 sonstige Abenteuer-Filme auf dem deut- 
schen Markt angeboten. Alle anderen Film- 
gattungen, wie z. B. die gepflegte Komödie, 
der akiuelle Problemfilm, anspruchsvolle In- 
szenierungen für Studio-Theater, aber auch 
der qute Unterhaltungs- und Familienfilm sind 
absolute Mangelware und Gegenstand lang- 
wieriger Abschlußverhandlungen und harter 
Konkurrenzkämpfe, die hinter den Kulissen 
der Kinos ausgetragen werden. 


Die Programmierung von Erstaufführungs- 
theatern in den Großstädten ist daher zu 
einem echten Problem geworden, wenn man 
bei der Gestaltung der Spielpläne nicht nur 
von der augenblicklichen Agenten- und Sex- 
Welle profitieren möchte. An dieser bedenk- 
lichen Entwicklung ist auch der Kinobesucher 
nicht ganz unbeteiligt. Er selbst hat es letzt- 
lich in der Hand zu bestimmen, welche Un- 
terhaltungsgenres von den Produzenten stär» 
ker gepflegt werden und welche Filme künf- 
tig in seinem Theater laufen sollen. 


Klage gegen »Es« 


Auf Unterlassung des Filmtitels »Es« will der 
Stiefsohn und Erbe des österreichischen Dich- 
ters Karl Schönherr, Prof. Vincenz Chiavacci, 
klagen. Von Schönherr stammt ein Theater- 
stück mit dem Titel »Es«, das inhaltlich mit 
dem Film von Ulrich Schamoni nichts zu tun 
hat. Schamoni erklärt auch, daß er weder 
das Stück kenne, noch vom Titel bis vor 
wenigen Wochen, als der Streit begann, et- 
was wußte. Wieder einmal mutet es sehr 
eigenartig an, daß die Klage erst erhoben 
wird, wenn ein Film fertiggestellt ist und mit 
Erfolg läuft. Gerade bei diesem Film war die 
Publicity schon während der Dreharbeit so 
groß, daß die Erben von der Titelgleichheit 
hätten erfahren müssen. W.C. 
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DER BESESSENE, ein Edelwestern mit Marlon 
Brando und Pina Pellicer. (Paramount) 


WDR erwirbt 50 Spielfilme 


Für insgesamt 50 Spielfilme hat das West- 
deutsche Fernsehen die Vorführungsrechte er- 
worben. Neben wichtigen Werken der inter- 
nationalen’ Filmkunst sollen vor allem prä- 
gnante Beispiele aus der deutschen Filmge- 
schichte vor 1933 im Ill. Programm gezeigt 
werden. Darunter sind der expressionistische 
Stummfilm »Das Kabinett des Dr. Caligari«, 
»Der letzte Mann«, Marlene Dietrichs Welt- 
erfolg »Der blaue Engel« und das erste deut- 
sche Film-Musical »Die drei von der Tank- 
stelle«. Mehr als 20 Spielfilme, die bisher in 
Deutschland nicht gezeigt wurden, sollen ab 
Januar nächsten Jahres durch das Westdeut- 
sche Fernsehen ihre Erstaufführung in der 
Bundesrepublik erfahren. Neben Festival-Sie- 
gern, wie »Der Hausmeister« aus England 
(nach demBühnenstück von Harold Pinter) und 
»Diamanten der Nacht« aus der CSSR werden 
u. a. aus Polen das jüngste Werk des Regis- 
seurs Vitold Lesiewicz »Der Unbekannte« und 
von WlodzimierzHaupe »Der Staatsanwalt 'hat 
das Wort« vorgestellt, aus Ungarn »So kam 
ich« von Miklös Janscö und aus der UdSSR 
»Die Maxim-Trilogie«. Spanien ist mit »Der 
Rollstuhl« von Marco Ferreri vertreten, und 
aus den USA kommt Shirley Clarkes »Cool 
World«, einer der Filme der New Yorker Off- 
Hollywood-Schule. Außerdem stehen Werke 
aus Indien, Japan und Mexiko auf dem Pro- 
gramm. Die fremdsprachigen Filme werden 
zum größten Teil in der Originalfassung mit 
deutschen Untertiteln gezeigt. 


Sie lesen heute 
AXEL: Gruß und Dank an den HDF Seite 6 


Bezugsbedingungen unter der Kartell-Lupe 


Seite 6 
Werben — aber wofür Seite 7 
Gute Kassen trotz Hitzewelle Seite 8 
Hollywood und das Business-Festival Seite 9 
Filmspiegel Seite 11/12 
Was im Fernsehen läuft Seite 13 
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Kinofilm im neuen Programmschema ARD/ZDF 


Weiterhin mindestens vier Unterhaltungsfilme pro Woche auf dem Bildschirm 


Bei den Besprechungen, die das Führungsgremium des Hauptverbandes Deut- 

| scher Filmtheater e. V. (HDF) mit den verantwortlichen Leitern der ARD und 
des ZDF geführt hat, wurde u. a. fernsehseitig in Aussicht gestellt, daß man 
die Quantitäten der Kinofilm-Ausstrahlungen überprüfen und bei der Fest- 
setzung der Sendezeiten darauf achten wolle, den Filmtheatern so wenig wie 
möglich Konkurrenz zu machen, resp. in die Quere zu kommen. Dies sei in 
erster Linie ein Problem, das bei der Erarbeitung des neuen Programmschemas 
der beiden Fernsehkanäle berücksichtigt werden müsse. Inzwischen liegt dieses 
Programmschema, gültig vom 1. August 1966 bis 31. Dezember 1967, vor. Erster 
Eindruck: es hat sich nichts an der Art und der Quantität der Kino-Spielfilm- | 
Frequentierung durch die beiden Fernsehkanäle geändert. | 


Aus dem soeben auf den Redaktionstisch 
gelangten neuen Programmschema der Ar- 
beitsgemeinschaft der deutschen Rundfunk- 
anstalten (ARD) und des Zweiten Deutschen 
Fernsehens (ZDF), das den Zeitraum von 
knapp eineinhalb Jahren, nämlich vom 1. Au- 
gust 1966 bis 31. Dezember 1967 umfaßt, geht 
unzweideutig hervor, daß im Laufe der näch- 
sten 18 Monate nicht mit einer Minderung der 
Kinospielfilm-Quantitäten und auch nicht mit 
einer filmwirtschaftlich erstrebenswerten Än- 
derung der diesbezüglichen Programmzeiten 
gerechnet werden kann. 


Feste Filmtage: Montag und Samstag 


Im I. Programm (ARD) ist jeweils am Samstag 
um 22 Uhr eine Spielfilm-Ausstrahlung fest 
eingeplant, wohingegen dieser ständige Film- 
tag beim Il. Programm (ZDF) stets der Mon- 
tag, 21 Uhr, sein wird. 

Außerdem sind auf beiden deutschen Fern- 
sehkanälen Entweder/Oder-Festlegungen vor- 
gesehen, bei denen der Kinospielfilm jeweils 
in Frage kommt, wenn nicht ein Fernsehspiel, 
ein Volksstück oder eine andere große Unter- 
haltungssendung, wie es in der TV-Sprache 
heißt, zur Verfügung stehen. Beim |. Pro- 
gramm kann es demnach außer am Samstag, 
auch noch am Sonntag (20.15 Uhr), Dienstag 
(21 Uhr) oder Donnerstag (20.15 Uhr) eine 
Spielfilm-Ausstrahlung geben; im Il. Pro- 
gramm ist der Samstag sowohl um 20 Uhr als 
auch um 23.05 Uhr für eine Spielfilm-Sendung 
vorgesehen. Lediglich zwei Tage in der Wo- 
chewerden — dem Programmschema zufolge — 
filmfrei sein: Mittwoch und Freitag. Daß es 
sich hierbei um kein Entgegenkommen der 
Filmwirtschaft gegenüber handelt, zeigt die 
Programmfestsetzung an diesen beiden Ta- 
gen; die ARD bringt mittwochs um 21 Uhr 
eine Unterhaltungssendung und das ZDF am 
gleichen Tage um 20.15 Uhr ein Fernsehspiel. 
Am Freitag sendet die ARD um 21 Uhr einen 
langen Krimi, und auch das ZDF stellt sich ab 
20 Uhr mit einem Dokumentarspiel und einer 
anschließenden Unterhaltungssendung von 
30 Minuten auf »Erbauung« ein. Demnach ist 
kein einziger Tag der ganzen Woche, der — 
zumindest abends — andere als vorwiegend 
unterhaltende Tendenzen im »Kontrastpro- 
gramm« der beiden deutschen Fernseh- 
Hauptkanäle ins Haus bringt. 


Weiterhin genaue Registrierung 


Der Hinweis auf filmkundliche Sendungen in 
der schematischen Darstellung des deutschen 
Fernsehprogramms bis Ende 1967 fehlt völlig, 
obgleich — speziell vom ZDF-Intendanten - 
klare Zusagen gemacht worden sind, der- 
artige Sendungen künftig besonders zu pfle- 
gen. 


Über Art und Gattungen der Kino-Spielfilme, 
wie sie in den kommenden Monaten vom 
Fernsehen ausgestrahlt werden, kann noch 
keine Aussage gemacht werden. Bekannt ist 
lediglich, daß beide Programme über erheb- 
liche Kinofilm-Pakete verfügen und sich dar- 
unter vorwiegend Unterhaltungsfilme befin- 
den, die so manchen Kinobesucher von dem 
Entschluß, sich wieder einmal aus den eige- 
nen vier Wänden zu entfernen, um ein Film- 
theater zu besuchen, abhalten werden. Man 
muß abwarten und genau registrieren, ob die 
weitere Zusage der Herren Fernseh-Intendan- 
ten, künftig größeren Wert auf die Sendun- 
gen von Spielfilmen zu legen, die in den 
Filmtheatern insbesondere aus den bekann- 
ten kommerziellen Gründen nicht genügend 
Besucher finden, bei den eigentlichen Pro- 
grammgestaltern entsprechende Berücksichti- 
gung finden. -nn 


AR der UFA-Theater AG 


Bei der Ordentlichen Hauptversammlung der 
UFA-Theater Aktiengesellschaft am 7. Juni 
1966 in Düsseldorf wurde für die nächsten 
vier Jahre dieser Aufsichtsrat der AG ge- 
wählt: 

Dr. jur. Manfred Köhnlechner (Gütersloh), AR- 
Vorsitzender; Dr. rer. pol. Max Bruecher (Frei- 
burg i. Br.), stv. AR-Vorsitzender; Josef Pie- 
per (UFA-Theaterleiter in Köln) als Arbeit- 
nehmer-Vertreter. 

Mit der Abschlußprüfung für das Rumpfge- 
schäftsjahr 1966 (1. 1. bis 20. 6.) wurde die 
Treuverkehr AG, Bielefeld, beauftragt. 


Der Sieger von Pesaro: 
»Der tägliche Mut« 


Mit einer feierlichen Schlußveranstaltung in 
Anwesenheit von Minister Achille Corona 
wurden im Teatro Rossini in Pesaro am 5. 
Juni die Il. Internationalen Filmfestspiele des 
Nuovo Cinema beendet. Als Ergebnis der 
Publikumsbefragung und des unter den Film- 
kritikern veranstalteten Referendums wurde 
als bester Film die tschechoslowakische Pro- 
duktion »Kazdy den Odvahu« (Der tägliche 
Mut) des Regisseurs Evald Schorm bewertet. 
der als Sieger aus der Konkurrenz hervor- 
gegangen ist. Hauptdarsteller dieses in den 
Barrandow-Ateliers produzierten Films sind 
Jana Brechova, Jan Kacer, Josef Abrham, 
Vlastmil Brodsky, Jirina Jiraskova, Olga 
Scheinpflugova und Vaclav Tregl. 

C. C. Sch. 
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Bezugsbedingungen unter der Kartell-Lupe 


BKA zur Eintrittspreisvereinbarung in Filmbestellverträgen 


Drei Monate früher als im vergangenen 
Jahr hat die Bundesregierung dem Bun- 
destag den alljährlich zu erstattenden 
Kartellbericht vorgelegt. Die Ausführun- 
gen des Bundeskartellamtes und die 
Stellungnahme der Bundesregierung sind 
in der Öffentlichkeit unterschiedlich auf- 
genommen worden, was angesichts der 
vielseitigen Problematik des gebundenen, 
beschränkten und freien Marktgesche- 
hens und der unterschiedlichen Auswir- 
kungen der Maßnahmen der Kartellbe- 
hörden nicht verwundert. Der 179 Seiten 
umfassende Bericht enthält neben den 
allgemeinen Auseinandersetzungen mit 
Fragen der Kartellpolitik und zahlreichen 
Übersichten und Tabellen auch Einzel- 
berichte über die Behandlung von Wett- 
bewerbsfragen und -streitigkeiten, die im 
Laufe des Jahres 1965 vom Bundeskar- 


tellamt entschieden oder in anderer 


Weise erledigt worden sind. Das Amt be- 
handelte auch die Bezugsbedingungen 
von Filmbestellverträgen. 


In dem Bericht heißt es: Das Bundeskartell- 
amt hat die vorgedruckten Filmbestellver- 
träge der Verleiher mit Bezugsbedingungen 
erneut auf unzulässige Eintrittspreisvereinba- 
rungen überprüft. Es hat festgestellt, daß von 
mehreren Filmverleihunternehmen — auch von 
Großverleihern — unter Verstoß gegen die 
88 15, 38 Abs. I Nr. 1 auf die Gestaltung 
von Eintrittspreisen Einfluß genommen wor- 
den ist. Alle in Betracht kommenden Verleih- 


Gruß und Dank 
an den HDF 


Das erste Verbandsgeschäftsjahr des im 
Herbst 1965 konstituierten Hauptverbandes 
Deutscher Filmtheater e. V. (HDF) ist abge- 
laufen. In diesen Tagen schreitet man zur 
Neuwahl der Präsidialmitglieder und diver- 
ser Beauftragter spezieller Fragen. Keine 
schwierige Aufgabe, zumal die Amtswalter 
der Anfangszeit einer neuen und überaus 
breit angelegten filmtheaterwirtschaftlichen 
Verbandsaktivität hervorragende Arbeit ge- 
leistet haben. 

Mir ist äußerst selten zur Belobigung und nie 
zur Lobhudelei zumute; meiner Meinung nach 
ist es nicht gut, wenn man glaubt, öffent- 
licher Beifall müsse für Ehrenamtliche so oft 
wie möglich gespendet werden. Aber in die- 
sem Falle ist es einfach Pflichtgebot, fach- 
öffentlich festzustellen, daß — vorwiegend im 
stillen und ohne viel Aufhebens — eine neug 
und bessere Ara verbandlichen Zielbewußt- 
seins erarbeitet worden ist. Vor einem Jahr 


firmen sind aufgefordert worden, Bezugs- 
bedingungen wie 


m »allgemeine Preisermäßigungen jeder Irt 
.. . bedürfen der besonderen Vereinbarung«, 


W »Freikarten sind nur in dem mit der Ver- 
leihfirma abgestimmten Umfang gestattet« 
und 


M » ... ‚Eintrittspreis sind die... . in diesem 
Filmbestellvertrag festgesetzten« 

und dergl. unverzüglich -— ohne Aufbrauchfrist 
—- in den Filmbestellvertragsformblättern un- 


kenntlich zu machen. 


Ein deutscher Großverleih hat in vervielfäl- 
tigten Postkarten an seine Filmbesteller (Film- 
theaterunternehmer) nach dem Vertragsab- 
schluß »nochmals auf die vertraglich ver- 
einbarte Erhöhung der Eintrittspreise für den 
am... zum Einsatz kommenden Film . . .« 
hingewiesen. Einige dieser Postkarten ent- 
hielten zusätzlich einen ziffernmäßig fest- 
gelegten »Aufschlag pro Eintrittskarte« bzw. 
bezifferie Gruppen von Eintrittspreisen. Ein 
Filmverleih hatte im vorgedruckien Bestell- 
vertrag die ebenfalls gegen 8 15 verstoßende 
Vertragsbedingung aufgenommen: »Der Ver- 
leih behält sich das Recht vor, nachträglich 
Eintrittspreiserhöhungen . ... zu verlan- 
gen...« 

Ferner hat ein deutscher Großverleih wieder- 
holt in Rundschreiben an seine Filmbesteller 
für erfolgreich angelaufene Filme Preisemp- 
fehlungen ausgesprochen und dabei erwähnt: 
»Bis jetzt sind praktisch alle einsetzenden 
Filmtheater unserem Rat, die Preise bei die- 
sem Film anzuheben, gefolgt . . .« (Verstöße 
gegen die 88 15, 38 Abs. 2 Satz 2). 

Das Bundeskartellamt hat die Filmverleiher 
über ihren Verband angemahnt und gleich- 
zeitig die beiden Spitzenverbände der Film- 
theaterwirtschaft sowie alle Landeskartell- 
behörden hiervon benachrichtigt. Das Bun- 
deskartellamt wird bei erneuten Ordnungs- 
widrigkeiten dieser Art nach den 88 15, 38 


noch war man im gesamten Filmwirtschafts- 
bereich und speziell auch innerhalb der deut- 
schen Filmtheaterwirtschaft schier hoffnungs- 
los zerstritten. Es gab Leute, die nicht mehr 
an eine Einigung der sogenannten »Sparten« 
und auch nicht an das so dringend notwen- 
dige gemeinsame Dach für die Filmtheater- 
Landesverbände glaubten. Da waren sogar 
Leute, die mit viel (Hinter-)List und Energie 
jedwede Einigung zu verhindern trachteten, 
weil ihnen Streit auf der ganzen Linie ein 
entschieden selbstgefälligeres Betätigungsfeld 
zu sein schien. Alle Miesmacher und ebenso 
die Schwarzseher, sie wurden eines Besseren 
belehrt. Die starken und gleichzeitig ver- 
nünftigen Kräfte im Verbandsleben obsieg- 
ten; der Zustand von heute vor einem Jahr 
und jener, in dem wir uns derzeit befinden, 
er ist wie Tag und Nacht. 

Freilich, da ist noch viel zu tun. Noch gei- 
stern die Eitelkeiten in dieser oder jener 
»Sparte«, noch fühlt sich der eine oder an- 
dere zurückgesetzt, noch hat nichi jeder er- 
kannt, daß es besser ist, in der Gemein- 
schaft mitzuwirken, anstatt auf die eigene 
Stunde zu warten und zwischenzeitlich kleine 


Abs. 1 Nr. 1 bzw. den 88 15, 38 Abs. 2 Nr. 2 
ein Bußgeldverfahren einleiten. 
Dr. Fdm. 


Soweit der Auszug aus dem Bericht des Kar- 
tellamtes. Das BKA hat damit eindeutig klar- 
gestellt, daß für den Eintrittspreis allein der 
Theaterbesitzer zuständig ist. Das ist wirt- 
schaftlich vernünftig, weil die Theaterbesitzer 
den engsten Kontakt zum Besucher haben. 
Für sie ist der direkte Eindruck der Zahlungs- 
fähigkeit und Zahlungswilligkeit der Besucher 
der primäre Faktor. 


Hans Harloff + 


Bei der Synchronarbeit 
französischen 


an einer > 
Fernsehserie im Studio 
Hamburg erlag Hans 


Harloff am 9. Juni einem 
Herzinfarkt. Der 56jäh- 
rige Hamburger Kauf- 
mannssohn, der seit Jah- 
ren als künstlerischer Be- 
rater, Dialogregisseur 
und Autor in der Syn- 
chron-Abteilung des Stu- 
dio Hamburg wirkte, ge- 
hörte zu den führenden 
Synchronregisseuren der Bundesrepublik. 
Helmut Käutner, mit dessen Kabarett »Vier 
Nachrichter« der junge Schauspieler einmal 
zwei Jahre auf Tournee war, brachte Hans 
Harloff 1944 in Berlin zum ersten Mal mit der 
Synchronarbeit in Berührung. Ihr hat er sich 
nach dem Kriege in Hamburg fast ausschließ- 
lich gewidmet. 

Der gescheite, bescheidene und humorvolle 
Künstler hat über tausend Filme, Fernseh- 
spiele, Serien und Dokumentarfilme synchro- 
nisiert. Darunter waren in den letzten Mo- 
naten »Die Erbin«, »Asche«, »Schlüsselparty 
in Texas«, »Das Traumspiel«, »Mohn ist auch 
eine Blume« und die Fernsehserien »Kurs für 
Eheglück«, »Auf der Flucht« und »Zivilcoura- 
ge«. — Hans Harloff sagte: »Man kann kei- 
nen schlechten Film so synchronisieren, daß 
er besser wird, aber ein guter Film kann 
durch die Synchronisation noch gewinnen.« 


Minen zu legen. Aber der gute Anfang ist 
gemacht, die Basen zur Lösung all’ der vielen, 
zum Teil existenzgefährdenden Probleme 
wurden bereitet. Dank der Energie und der 
unerbittlichen Geradlinigkeit nur einiger we- 
niger Verbandsführer, die sich auch durch 
Verleumdungen und viele Hindernisse, die 
man ihnen in den präzise vorgezeichneten 
Weg legte, nicht beirren ließen. 

Mein Gruß gilt heute der Hauptversammlung 
des Jahres 1966, die der Hauptverband Deut- 
scher Filmtheater e. V. in Wiesbaden durch. 
führt, mein Dank auch, den ich namens aller 
Leser aus dem Filmtheaterkreise auszuspre- 
chen mich berechtigt fühle. Nicht nur die 
Filmtheaterunternehmer des Bundesgebietes 
und Wesi-Berlins haben allen Grund, der 
seitherigen HDF-Aktivität Dank zu sagen und 
sich eine gleich intensive für das kommende 
Verbandsjahr zu wünschen; auch die ande- 
ren Wirtschafts- und Berufsverbände der 
Filmwirtschaft in Deutschland können nur 
davon profitieren, wenn es eine gesunde 
und sachgerecht beratene deutsche Filmthea- 
terwirtschaft gibt. Ihr  AXEL 


Werben - aber wofür 


Von Georg Herzberg 


Die Filmwerbung steht nicht gerade hoch 
im Kurs der Branchenmeinung. Wer sich 
veranlaßt fühlt, in Wort oder Schrift den 
Filmweg nach oben zu weisen, der landet 
alsbald auch bei der Kritik an dem bild- 
lichen und textlichen Chaos der Wochen- 
end-Inseratseiten und bei dem Einerlei 
der den Theaterbesitzern übermittelten 
Werberatschläge. Es soll gar nicht be- 
stritten werden, daß bei unserer Film- 
werbung einiges im argen liegt. Nur 
scilte man die Arbeit der Werbe-Ver- 
antwortlichen gerechter beurteilen und 
die Grenzen erkennen, die ihnen gesetz! 
sind. 


Obenan möge der Satz gestellt sein, daß zu 
ieder guten Werbung nicht nur Geld und 
werbehandwerkliches Können gehören, son- 
dern auch Begeisterung oder zumindest Inter- 
esse für den jeweiligen Film. Oder anders 
ausgedrückt: Der Film, für den geworben 
werden soll, muß eine Handhabe bieten, ent- 
weder vom Stoff, von ıder Besetzung oder 
vom Schauplatz her oder weil er — was leider 
so selten vorkommt — ein rundherum guter 
Film ist. Ein Drittel unserer Filme — optimi- 
stisch gerechnet — erfüllt keine dieser Vor- 
aussetzungen. Darin gleicht das eben ent- 
hüllte Verleihprogramm 1966/67 allen seinen 
Vorgängern. Zuviele, vielzuviele Filme sind 
der soundsovielte Agentenfilm, der soundso- 
vielte Western, der soundsovielte Herkules- 
Buntdruck, das soundsovielte Abenteuer in 
Nah- und Fernost. Und nun ziehen Sie, lie- 
ber Leser, hierfür einmal eine Werbung auf, 
als handele es sich um den ersten und besten 
Agentenfilm, Wildwester oder... 


Knaliharte Sprache der Pistolen 


Ob Sie es glauben oder nicht: Man kann das. 
Man braucht sich nur zu suggerieren, daß es 
niemals zuvor einen Film in diesen Genres 
gegeben hat und munter drauflos fabulieren 
von knisternder Spannung, knallharter Spra- 
che der Pistolen, atemberaubenden Verfol- 
gungsjagden, märchenprächtiger Ausstattung 
und was dergleichen Sprüche mehr sein mö- 
aen. Man kann es, wenn es nur um den einen 
einzigen Film geht. 

Man kann es nicht, wenn man ein Programm 
von zwonzig, dreißig oder noch mehr Filmen 
anzubieten hat, unter denen sich das oben 
erwähnte farblose Drittel befindet. Und selbst 
wenn man es könnte, wenn die Werbeleute 
auch großer Firmen geistig in der Lage wä- 
ren, das Selbstgeschriebene sofort zu ver- 
aessen und sich immer erneut in schwärmende 
Trance zu versetzen, oder wenn sie Geld ge- 
nug hätten, für jedes der grauen Film-Ent- 
lein einen neuen Mann mit ganz neuen Ideen 
und überhaupt keinen Skrupeln zu verpflich- 
ten — wem wäre damit gedient? Etwa dem 
Theaterbesitzer, der 52 oder 104 Filme im 
Jahr zu spielen hat und der dann in der 


Lage wäre, für jedweden Film ein neues Bril- 
Iantfeuerwerk abzubrennen® 


Alle Bordelle Südamerikas .. . 


Das Erfolgsgeheimnis mancher Kleinverleiher 
besteht darin, daß sie einen halbwegs brauch- 
baren Film im Zweit- oder Drittmonopol er- 
werben — sie brauchen ja die Katze nicht im 
Sack zu kaufen — und daß sie diesen einen, 
zumeist umgetitelten Film werbemäßig so 
herausstellen, als sei er wirklich der aller- 
erste und allerschönste Western, der span- 
nendste Agentenfilm, der brutalste ... .Sind 
sie geschickt genug, haben sie dazu noch ein 
bißchen Glück, dann können sie auf diese 
Weise einiges Geld machen. Andernfalls 
gründen sie eine neue Firma. Im Falle eins 
mögen auch die Theaterbesitzer gut bei 
Abendkasse sein — aber was sagen sie vier 
oder sieben Tage später ihrer Kundschaft? 
Ein solcher Verleiher, in einer Kleinstadt Ba- 
dens beheimatet, offerierte für die vergan- 
aene Spielzeit einen Sittenfilm mit Worten, 
die auch den abgebrühten Prospektleser die 
Ohren spitzen ließen. Es schien, als hätten 
sich alle Bordelle Südamerikas auf einmal 
aufgetan und als hätte man alle FSK-Bei- 
sitzer während der Vorführung oder Mor- 
phium gesetzt. Bis es dann gelang, mit Hilfe 
der Redaktionskartei und aller erreichbaren 
Nachschlagewerke hinter den Erst-Titel des 
natürlich umaetauften Films zu kommen. Er 
entpuppte sich als ein Dutzendfilmchen aus 
Mexiko, zehn Jahre alt und von so über- 
wältigender Zugkraft, daß die Karteikarte 
kaum ausreichte. alle seine pleitegegangenen 
Verleiher aufzuführen. 


Gold im tauben Gestein 


Kein Wort gegen die Bedeutung und den Vor- 
teil temperamentvoller und einfallsreicher 
Filmwerbung, keine Entschuldigungszettel für 
diejenigen, die sich im immer gleichen Trott 
abgegriffener Superlative bewegen. Aber Ge- 
rechtigkeit für diejenigen, die sich Jahr für 
Jahr ehrlich bemühen, auch im tauben Ge- 
stein noch Gold oder zumindest Silber sicht- 
bar werden zu lassen. Und klare Erkenntnis 
darüber, daß wir Jahr für Jahr aus hier nicht 
erklärbaren Gründen ein gutes Hundert Filme 
mit uns herumschleppen, aus denen auch der 
VW-Texter persönlich nicht mehr machen 
könnte als eben graue Dutzendfilme. Was 
der Regisseur, was der Autor, was der Pro- 
duzen! verdarben, das kann kein Werbe- 
künstler der Welt nachträglich auf Hochglanz 
polieren. Und sollte er es versuchen — als 
Verleiher oder als Theaterbesitzer — dann 
kann er nur das Publikum vergraulen und die 
Werbung für wirklich gute und interessante 
Filme unglaubhaft machen. 

Das sollten besonders diejenigen Theater- 
besitzer beherzigen, die nicht, wie ihre we- 
nigen glücklichen Kollegen unter den Erst- 
aufführern, die Filme einzeln buchen und mit 
zwanzig oder noch weniger Titeln im Jahr 
auskommen, sondern die Staffeln abschlie- 
ßen und auch abspielen müssen und jeden 
Freitag und womöglich auch noch jeden 
Dienstag ihr Programm wechseln. Sie wissen, 
daß auf sie keine 50 oder 70 oder womög- 
möglich 100 Extra-Filme entfallen, und ihr 
Publikum weiß es allmählich auch. Sie soll- 
ten auf bestmöglichen Durchschnitt bedacht 
sein und zu jedem Film das Rühmende sa- 
cen, was mit qutem Gewissen zu sagen ist. 
Sie sollten sich, wenn sie schon die Filme 
nicht im voraus sehen können, über die Fach- 
presse und bei Kollegen möglichst genau 
informieren und keineswegs unbesehen jeg- 
lichen Werbeiubel der Verleiher übernehmen. 
Nur dann haben sie die Chance, daß starke 
Worte für aute oder zumindest interessante 
Filme jederzeit beim Publikum Glauben und 
Beachtung finden. 


fertigmachen 


zum Start: 


Gute Kassen 
trotz Hitzewelle 


Von Nieter O’Leaıy 


Obwohl die Hitzewelle auch im Londoner 
Westend das Geschäft beeinträchtigte, 
kann man von keiner »Flaute« reden. 
Im Gegenteil, die Mitternacht-Vorstellun- 
gen sind gut besucht. Außerdem werden 
vier, seit langer Zeit angekündigte Groß- 
filme jetzt eingesetzt, nicht wie früher 
erst im Herbst. Darunter von Columbicı 
»Letzte Grüße von Onkel Joe«, die 
englische Bryan-Forbes-Komödie im 
Leicester Square Theatre und »Boeing, 
Boeing« von Paramount in der Plaza. 
Anfang Juni zeigte Warner-Pathe im 
Odeon »Ein Fall für P. E. Harper«, 
und da alle großen Theater besetzt sind, 
mußte Roman Polanski’s »Wenn Katel- 
bach kommt« mit dem kleinen Cameo- 
Poly (600 Plätze) vorlieb nehmen. 


Im Juni liefen auch United Artists »Khartoum« 
und British Home Entertainments Film »La 
Boheme« an. Der Letztere wurde in Mailän- 
der Scala ‘gedreht und von Zeffirelli insze- 
niert. 


Im Empire Theatre (1300 Plätze) läuft noch 
immer »Dr. Schiwago« (MGM). Die Besucher- 
zahl ließ aber von Woche zu Woche nach, 
weil der Film keine gute Mundpropaganda 
hat. Diesmal scheint sich das Publikum einig 
mit den Kritikern. Dennoch konnte der Film 
bereits in der vierten Woche noch immer 
£ 11.000 einnehmen. 


Auch Paramounts »Der Verführer läßt schön 
grüßen« sackte mit den Einnahmen ab und 
brachte in der siebenten Woche in der Plaza 
(1889 Plätze) nur noch £ 4400. Er mußte jetzt 
»Boeing, Boeing« Platz machen. Aber es ist 
ziemlich sicher, daß »Der Verführer läßt 
schön grüßen« auch in der Provinz erfolgreich 
sein wird. 


Snakespeares »Othello« mit Sir Laurence Oli- 
vier in der Titelrolle wurde von British Home 
Entertainments verfilmt und hielt sich zwei 
Wochen erstaunlich gut im Odeon Theatre, 
Haymarket (500 Plätze) mit Wochenkassen 
von £ 4000. 

Mit »Träumende Lippen« versucht MGM im 
Ritz Theatre (412 Plätze) ein auf Sentimen- 
talität eingestelltes Publikum anzuziehen. 
»Meine Lieder — meine Träume« (Centfox) 


!äuft im Dominion Theatre (1700 Plätze) be- 
reits in der 60. Woche ohne Anzeichen der 
Ermüdung. 

Columbias »Frei geboren, die Königin der 
Wildnis« läuft in der zehnten Woche im 
Columbia Theatre und gleichzeitig erfolgreich 
in den Londoner Vororten und der Provinz 
Außer den großen Magneten, wie »My Fair 
Lady« — »Die letzte Schlacht« (WB) — »Mo- 
desty Blaise, die tödliche Lady« und »Die 
tollkühnen Männer in ihren fliegenden Ki- 
sten«, die sich trotz des sommerlichen Wet- 
ters noch immer qut halten, behaupten sich in 
den kleineren Gala und Cameo Theatern kon- 
tinentale Filme. 

In den Vororten machten »Morgan — ein 
lohnender Fall« und »Der Verführer läßt 
schön grüßen« sehr gute Kassen, während 
»Stagecoach« von 20 th Century Fox eine ge- 
schäftliche Enttäuschung war. 


Cecil Ford, Chef der 
Europa-Produktion 
der Mirisch-Corporation 


Der britische Filmproduzent Cecil Ford, der 
die Herstellung einer Reihe in Europa gedreh- 
ter Filme der Mirisch Corporation leitete, 
wurde zum Chef der europäischen Mirisch- 
Produktion mit Sitz in London ernannt. Dies 
aab der Präsident der Gesellschaft, Harold 
J. Mirisch, soeben bekannt. 

Ford hat in der jüngsten Zeit ausschließlich 
für United Artists gearbeitet. Er beginnt be- 
reits in diesen Wochen zusammen mit David 
Miller mit einem neuen Mirisch-Projekt, das 
Miller als Produzent und Regisseur verwirk- 
licht. Titel: »The Bells of Hell Go Ting-A- 
Ling-A-Ling«. 


Neues Projektionsverfahren: Hifi-Stereo-70 


3-D-Film mit Brille soll zurückkehren / Zwei Bilder auf 65-mm-Negativ 


Nach jahrelangen Versuchen hat Jan Ja- 
cobsen, der auch die MCS-70-mm-Ka- 
mera entwickelte, jetzt basierend auf der 
MCS-Kamera eine zweiäugige Stereo- 
Kamera bis zur Produktionsreife voran- 
gebracht. Am 10. Juli beginnen in Spa- 
nien die Dreharbeiten für 
Spielfilm nach dem neuen 3-D-Verfahren, 
das Hifi-Stereo-7/0 getauft worden ist. 
Der Film, der in spanisch-französisch- 
italienischer Coproduktion mit deutscher 


den ersten 


Beteiligung der International Germania 
ensteht, spielt im Agentenmilieu und hat 
den vorläufigen Titel »Elektra 1«. 


Deutscher Haupftfinanzier der neuen 3-D- 
Aufnahme- und Wiedergabetechnik ist der 
Münchner Theaterbesitzer Rudolf Englberth. 
Er hat sein Roxy-Theater bereits für Test- 
vorführungen von Hifi-Stereo-70 hergerichtet. 
Jetzt wird er auch das Royal entsprechend 
ausstatten, um »Elektra I« dort im Herbst 
starten zu können. Der Film soll zunächst 
außerhalb eines reaulären Verleihs eingesetzt 
werden, 


Für die Aufnahme wird eine (im Augenab- 


stand) zweiäugige 7/0-mm-Kamera eingesetzt, 
die über Umlenkprismen und unter Verwen- 
dung von Ultrascope-Objektiven von 50 mm 
Brennweite zwei CinemaScope-Bilder unmit- 
telbar nebeneinander auf ein 65-mm-Negativ 
aufnimmt. 


Zur Theaterwiedergabe ist lediglich ein ein- 
zelner 70-mm-Projektor notwendig, dem eine 
zweiäugige Spezialoptik vorgeschaltet wird, 
die die beiden Bilder über Pol-Filter proji- 
ziert. Zur Betrachtung der Doppelprojektion 
erhält der Zuschauer eine Einweg-Polarisa- 
tionsbrille, durch die er den Raum-Effekt 
wahrnımmt. Voraussetzung im Filmtheater 
sind außer der vom Filmlieferanten vorerst 
mitgelieferten (geliehenen Optik) eine Me- 
tall-Leinwand sowie ein gegenüber herkömm- 
lichen Vorführungen etwa zwei- bis zweiein- 
halbmal helleres Projektionslicht. 


Da die 3-D-Raumfilm-Vorführung als visuelle 
Attraktion vorerst noch auf wenige Theater 
beschränkt bleiben wird, wurde bei der Ent- 
wicklung des Verfahrens Wert darauf gelegt, 
daß auch eine normale zweidimensionale 
Projektion möglich ist. Vom Zweifach-Bild auf 
dem 65-mm-Negativ läßt sich sowohl ein nor- 
males einstreifiges 35-mm-CinemaScope-Posi- 
tiv ziehen als auch eine normale 70-mm- 
Kopie. hiw 


DER JUNGE TORLESS mit Matthieur Carriere und Hanne Axmann-Rezzori als Mutter. 
(Nora) 


LEGIONARE, polnischer Cannes-Beitrag, er- 
scheint bei Atlas. 


EVA RENZI und Harald Leipnitz in dem Will-Tremper-Film »Playgirl«, Der Film wird am 


Vorabend der Berlinale festlich im Gloria-Palast gestartet. Dem »Playgirl« geht Lob von 
Presse und Theaterbesitzern voraus. Verleih: Will-Tremper-Film durch H. J. Preuschhoff. 


nn 


VIVI BACH als liebeshungrige Förstersfrau in 
»Pfeifen, Betten, Turteltauben und wie man 
damit fertig wird«. (Constantin) 


Hollywood und das »Business«-Festival 


Von Bert Reisfeld 


Filmfestspiele ist überholt und kann 
heute nicht mehr als Trumpfkarte aus- 
gespielt werden. Was die Berlinale für 
die USA interessant macht, ist »Money«, 
genauer gesagt sind es rund 25 Millionen 
Dollar, die Hollywood pro Jahr aus 
Deutschland bezieht. Eine Teilnahme in 
Berlin und ein Erfolg, den man publi- 
zistisch auswerten kann, verspricht einen 
erheblichen Anteil an diesen Einspiel- 
ergebnissen, der mehr wert sein kann 
als die freien Lizenzen San Sebastians. 
Berlin hat die Reputation, ein »Business«- 
Festival zu sein, und da das Geschäft 


dem Amerikaner immer näher liegt als 


andere Betrachtungen, sollte es eigeni- 
lich zwischen dem IFB und der Filmin- 
dustrie weniger Probleme geben. 


Die amerikanische Beteiligung in Berlin wur- 
de noch vor einem Jahrzehnt dem Zufall 
überlassen. Wer gerade eine Kopie in Ber- 
lin hatte, konnte teilnehmen, und das Publi- 
kum stimmte ab. Später erfolgte eine sorg- 
fältigere Planung, aber im Laufe der Jahre 
wurde sie mehr und mehr überzüchtet, bis 
sie sich völlig verlor und einem Krieg zwi- 
schen Publikumsfilm und sogenannter »Kunst« 
Platz machte, in dem die Interessen beider 
Seiten, die des Festivals und der amerikani- 
schen Filmindustrie, untergingen. 

Die Amerikaner haben die »Sex-Revolution« 
des europäischen und japanischen Films nicht 
im gleichen Ausmaß mitgemacht, denn in 
ihrem Land hatte der Film dem Fernsehen 
gegenüber bereits vor zwei Jahren die Ober- 
hand gewonnen, während sich andere Länder 
nur mit Themen -und Szenen über Wasser 
hielten, die das Fernsehen nicht zeigen kann. 


So cft die Amerikaner diesen Stil kopierten, 
oing die Sache schief, und wenn sie sich 
selber treu blieben, gewannen sie zwar 
keine Goldenen Palmen und Bären, aber ihre 
Darsteller festigten die Spitzenpositionen. 


Generell verdonnert 


Es ist weder in Europa noch in den USA ein 
Geheimnis, daß sich die Situation durch die 
Sucht nach »Kunst« mehr und mehr zuspitzte. 
Als jene Filmkritik die Oberhand gewann, die 
den Hollywoodfilm generell verdonnert und 
das Wort »Unterhaltungsfilm« als Schimpf- 
wort betrachtet, begann Hollywood sich zu- 
rückzuziehen. Filmfestivals wurden allmählich 
von Hollywood als eine Institution betrach- 
tet, die dazu Gelegenheit gab, die auf nor- 
malem Weg unverkäuflichen Filme loszuwer- 
den. 

Ich habe Regisseure gesprochen, die ihre 
Filme einem Festival verweigern, weil sie 
Angst haben, zu gewinnen. »Wenn mein Film 
überall als Festivalsieger von Soundso an- 
gepriesen wird, geht kein Mensch hinein«, 
sagte mir ein bekannter britischer Regisseur. 
Zuviele Festivalsieger wurden nie wieder im 
Kino gesehen, bzw. verschwanden schneller 
als sie auftauchten, weil das wichtigste Ele- 
ment vernachlässigt wurde: das Publikum. 
»Regisseure der neuen Welle machen Filme 
für sich selber, nicht für Leute, die ins Kino 
gehen«, meint Alfred Hitchcock, womit nicht 
nesagt sein soll, daß sich das Filmwesen völ- 
lig dem Publikumsgeschmack unterordnen 
muß, ohne nach neuen Wegen zu suchen. Es 
darf aber auf dieser Suche nicht die seit 
Jahrtausenden geltenden Grundlagen des 
Dramas vergessen, nicht Emotionen durch 
Schockwirkung ersetzen. 


Umstrittene Definition von »Kunst« 


Solange sich die Auswahlkomitees der Festi- 
vals von dieser Definition eines »Kunstfilms« 


nicht lösen können, solange die Probleme zwi- 
schen Berlin oder anderen Festivals) und 
Hollywood bestehen bleiben. Auch die von 
den IFB versuchte »Lösung«, sogenannte »Pu- 
blikumsfilme« in die Repräsentationsschau zu 
verweisen, ist unbefriedigend. In Deutschland 
hal man den Satz erfunden: »Mach dir ein 
paar schöne Stunden, geh’ ins Kino«. Wie- 
viele schöne Stunden haben wir im Festival- 
kino zugebracht® 

Die amerikanische Filmwirtschaft hat den 
Kunstfilm immer mit Hilfe der populären Wa- 
re finanziert, sie hat aber nie eine Tren- 
nungslinie gezogen und gesagt, daß es beide 
Elemente in ein und demselben Film nicht 
geben darf. Gerade das ist die Charakteristik 
einer Spitzenleistung, wenn sie ‘es vermag, 
künstlerisch "hochwertig und gleichzeitig ein 
Kassenerfolg zu sein. Daß das nicht alle Ta- 
ge gelingt, wissen wir, aber wir wissen auch, 
daß Hollywood solche Filme auf Festivals 
geschickt hat und in unfairer Weise verlacht 
wurde. Diese Diskrepanz muß ausgeglichen 
werden. Die Tendenz des Fernsehwesens in 
aller Welt, die sich mehr und mehr dem ame- 
rikanischen Beispiel angleicht, wird dabei 
bestimmt helfen. 


Burt Lancaster 
zu Aufnahmen in Spanien 


Burt Lancaster wird in Madrid zu Filmauf- 
nahmen erwartet. Er spielt eine Rolle in dem 
Film »Asessination Bureau«, der San Fran- 
zisko, Paris, Berlin und Madrid zu Schauplät- 
zen hat. Burt wird anläßlich seines Spanien- 
aufenthaltes Gelegenheit dazu haben, seinen 
im südspanischen Almeria lebenden Onkel 
Jose Maria Serrano, einen Bruder seines Va- 
ters, zu besuchen. Onkel Jose Maria, der 
sein Brot als Landarbeiter verdient, enthüllte, 
daß Neffe Burt, der Sohn seines vor Jahren 
nach Amerika ausgewanderten Bruders, in 
Wirklichkeit nicht Burt, sondern Jos& heißt. 

scheu 
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FSK - ausgegebene freigabebescheinigungen 


Wochenbericht Nr. 816 vom 6. 6. 1966 


SPIELFILME 


35 616 
35 668 
34 272 
35 633 


35 012 
34 995 


35 755 


35 309 
35 667 
34 923 
35 627 
34 681 
35 675 


35 686 
35 677 
35 304 
35 704 
35 709 
35 719 
35 607 
35 407 
35 758 


35 751 
35 703 


35 625 


35 495 
35 715 
35 638 
35 682 
35 728 


9 262-a 
3 110-a 
6 113-a 
35 676 
35 733 
34 669 


Angekiagt nach $ 218 — (mit Farbteilen) — 2274 m, CC Filmkunst/Fono/ 
Praesens — Nora, 1965 D/Schweiz, 18/+ 

Die Apachen (APACHE a — Techniscope-Farbf. — 2458 m, A, C. 
Lyles — Paramount, USA, 

Auf eine ganz krumme a RICONGIUNTURA) — Techniscope-Fanbf. — 
2751 m, Fair Film/Films Concordia — Columbia-Bavaria, 1964 Il/F, 12/— 
Baraka "Agent X 13 (BARAKA SUR X 13) — Techniscope- Farbfilm — 2697 m, 
Capitol'Intercontinental/Comp. Cinematografica Mondiale/Prod. Cinemato- 
grafica Balcazar — Nora, 1965 F/It/Sp, 18/— 

Boy meiner Träume (WHEN THE BOYS PMEET THE GIRLS) — EORERUOR _ 
2649 m, Four Leaf Prod, — Metro-Goldwyn-Mayer, 1965 USA, 6/— 

Ein Junge schrie Mord — Farbfilm — 2294 m, Avala film, in ne 
mit CCC Filmkunst und Carlos Film Prod., London — Gloria, 1965 Jugosl., 
16/+ 

Einer spielt falsch (TRUNK TO CAIRO) — Farbfilm — 2714 m, Noah Films, 
Tel Aviv, in Zusammenarb, mit CCC Filmkunst — Constantin, 1965 Israel, 
16/— 

Die Eroberer des Pazifik (LOS CONQUISTADORES DEL PACIFICO) — 
Farbfilm — 2069 m, Cooperafiva Union — Sonderfilm, 1965 Sp, 19/+ 
Galia (GALIA) — 2777 m, Speva/Cine Alliance/Variety — Team, 1965 F/lt, 
18/+ 

Ich — eine Frau (JEG) — EN KVINDE) — 2394 m, Novaris — Constantin, 
1965 Dänem., 18/— 

Im Nest der "gelben Viper — Farbfilm — 2393 m, Imperial/Castello — Team 
1964 D/It, 16/— 

Komm Donnerstag (COME THURSDAY) — 2139 im, Robert P, Davis — Luna, 
USA, 18/+ 

Kommissar X: Drei gelbe Katzen (KOMMISSAR X: DREI GELBE KATZEN) 
— Ultrascope-Farbfilm — 2614 m, Danubia/Danny Film/Films J. Willemetz/ 
Filmdis, in Zusammenarb. mit Parnass — ‚Gloria, 1966 O/lt/F, 16/— 
Lange Beine — lange Finger — Farbfilm — 2528 m, CCC Filmkunst — Nora, 
1966 D, 16/— 

Das Mädchen und das Echo IDEWETTSCHEA I ECHO) — 1556 m, Filmstudio 
Litauen — Pegasus, 1964 UdSSR, 6/+ 

Der Mann von Toledo (L' VOMO DI TOLEDO) — Techniscope-Farbfilm — 
2616 m, Italcine/Petruka — Rank, 1965 It/Sp, 12/— 

Mohn ist auch eine Blume (THE POPPY IS Also A FLOWER) — Farbfilm — 
2738 m, Telsun Foundation — Nora, 1966 USA, 16/— 

39 Seemänner und ein Mädchen (EEN PIGE OG 39 SOMAEND) — Farbf. — 
3122 m, Saga Film — Topas-Film, W. Karp, 1965 Dänem., 16.— 

Sie werden lästig mein ne {te MAJORDOME) — 2503 m, Les Films 
Marceau — Pallas, 1964 F, 

Sieben gegen alle (SETTE EONTRO TUTTI) — Techniscope-Farbfilm — 
2415 m, Leone Film — Adria, 1965 It, 12/— 

Siebzehn — vier Mädchen machen einen Mann (SYTTEN) — Farbfilm — 
2223 m, Palladium — Constantin, 1965 Dänem., 18/— 

Der Sohn von Jesse James (SOLO CONTRO TUT) — Totalscope-Farbf, — 
2459 m, Pea/Apolo — Materna, 1964 It/Sp, 1— 

Sperrbezirk — 2579 m, Universum-Film GmbH — Gloria, 1966 D, 18/— 
Staatsfeind Nr. 1 — John Dillinger, (YOUNG DILLINGER) — 2690 m, Zim- 
balist Co./Hondo Prod. — Alfia, 1964 USA, 18/— 

Der Tiger parfümiert sich mit Dynamit (LE TIGRE SE PARFUME A LA DYNA- 
NAMITE) — Techniscope-Farbfilm — 2308 m, Prod. Generale de Films/ 
Cinematogr. Balcazar/Dino de Laurentiis — Rank, 1965 F/Sp/lt, 18/— 

Die Verdammten der Kalahari (SANDS OF THE KALAHARI) — Panavision- 
Farbfilm — 3265 m, Pendennis — Paramount, 1965 GB, 16/+ 
Vergewaltigt in Ketten I CAVALLO DELLA TIGRE) — 2883 m, Film 5/Titanus 
— Brummer, 1961 It, 16/ 

Verrat in der Bucht (AMBUSH BAY) — Farbfilm — 2986 m, Courageous 
Films — United Artists, 1965 USA, 18/+ 

Wer kennt Jonny R.? — Cinemascope-Farbfilm — 2494 m, CCC Filmkunst/ 
Tilma-Films — Nora, 1966 D/Sp, 16/— 

Laurel und Hardy im Fleaelalter (LAUREL AND HARDY'S LAUGHING 20'S 
Ausschnitte aus: FROM SOUP TO NUTS/WRONG AGAIN/THE FINISHING 
TOUCH/LIBERTY/DUMB DADDIES/THE GREAT PANTS FIGHTS) — 2475 m, 
Hal Roach Studios — Metro-Go!dwyn-Mayer, 1928/1929 USA. 6/— 

Die Geier von Carson City (CITY OF BAD MEN) — Farbfilm — 2231 m, 
Leonard Goldstein — Centfox, 1953 USA, 16/— 

Des Königs Admiral (CAPTAIN HORATIO HORNBLOWER) — Farbfilm — 
3192 m, Warner Bros. — Warner Bros., 1950 USA, 1/+ 

Die Zeit mit Monika (SOMMAREN MED MONIKA) — 2315 m, Svensk Film- 
industri — Constantin, 1953 Schweden, 18/+ 

Wir zwei (DWOJE) — Sovscope — 999 m, Filmstudio Riga — Pegasus, 
1965 UdSSR, 6/+ 

Komeleier (PRACTICAL YOLK) — Farb.-Zeichentrickfilm in Originalf. m. dt. 
Fußtiteln — 171 m, Universal — Universal, 1965 USA. 6/— 
Tom ist doof — 326 m, Hellmuth Costard — Rank, 1965 D, 12/— 


KULTURFILME 


35 532 


37 695 
32 093 


34 772 
35 326 


35 673 


34 205 
34 878 


33 213 


Africa addio (AFRICA ADDIO) — Techniscope-Farbfilm — 3838 m, Rizzoli 
Film — Cine-Union, 1963 It, 18/— 

Das Armband — 322 m, H. Schnackertz — Nora, 1964 D. 12/+ 

Audeo Video (AUDEO VIDEO) — Farb.-Zeichentrickf in Oriainelfassung —_ 
259 m, Studioul Cinematogr. Bucuresti — Pallas, 1963 Rumänien, 6/+ 

Ein Garten — Farbfilm — 297 m, Fritz Illino — Aki 1965 D, 6/+ 

Die Hand (RUKA) — Farb.-Puppentrickf. in Oriainalf,. — 511 m, Studio 
kresleneho a loutkov&ho filmu — Constantin, 1945 Tschechosl., 12/+ 

Die Kunst des Eislaufens (ISKUSSTWO FIGURISTOW) — 537 m, Studio für 
populärwissenschaftl. Filme — Pegasus, 1964 UdSSR, 6/+ 
Narkose — 2% m. Defa — Ceres, 1964 SBZ, 12/+ 
Ouverture — Ou Comment on commence (NYITANY) — Farbf. 


i in Original- 
fassung — 251 m, Mafilm — Rank, 1965 Ungarn, 6/+ 


Paris — Balzer. die Kehrseite Wer Medaille (PARIS — RALZAC.I'ENVERS 
D'UNE HISTOIRFA — 277 m, Jeune Cinema et jeune Theätre de France — 
Team, 1964 F, 6/+ 


WERBEFILME 


35 722 
35 763 
35 698 
35 697 
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RE (Altes Rathaus) — Farbfilm — 20 m, Agir-Werbe KG — 1966 D, 
+ 


Dippity-do — Haarfestiger 
werbung, 1966 GB, 6/+ 
Gayal (Wolkenmann) — Farbfilm — 30 m, Joop Geesink's Starfilm — Lin- 
tas, 1966 Niederl., 6/+ 

Hertie — Eröffung des Hauses Wertheim, Essen — Farbfilm — 18,3 m, 
Neue Filmprod. — Film- und Fernsehwerbung 1966 D, 6/+ 


— 14 m, Illustra Film — Dt. Commerciale Film- 


35 707 
35 735 
35 696 
35 736 


WIR 
35 477 


35 486 
35 484 
35 485 
35 063 


Iglo-Kochfix (Wie vom großen Braten) — Farbfilm — 30 m, Cinecontact — 
Lintas, 1966 D, 6/+ 
Jopleften II — Chor — Farb.-Zeichentrickfilm — 19 m, InterTel — 1966 D, 
Lux Filter (1/66) — Farbfilm — 30 m, Dt. ke und Werbefilm H. 
eber — Film- und Fernsehwerbg., 1966 D, 
Teroson — Farbfilm — 20 m, Difia — dr metal Fillmwerbung, 
1966 D, 4/+ 
TSCHAFTSFILME 

Fe 52... ist we — Farbf. mit Schwarzweiß-Teil — 682 m, Dumont- 
Time — "1965 D, 
Filmspiegel en 08 ‚Nr. 24) — Farbf. — 304 m, Dt, Bundesbahn — Dt. Bun- 
1966 D 

— Skizzen und. Heike — Farbf. — 438 m, Dt. Bundesbahn — Dt, Bun- 
Gelee 1965 D, 6/+ 
Reisenotizen einer Schulklasse — Farbf. — 362 m, Dt, Bundesbahn — Dt. 
Bundesbahn, 1966 D, 6/+ 
Zug 204 ab 20 — Farbfilm — 545 m, Ufa-Werbefilm — 1965 D, 6/+ 


WERBEVORSPANNE 


35718 Angeklagt nach & 218 — mit Farbteil — 89 m, CCC Filmkunst/Fono/Prae- 
sens — Nora, 1965 D/Schweiz, 16/+ 

35679 Boy meiner Träume (WHEN THE BOYS MEET THE GIRLS) — Panavision- 
Farbfilm — 70 m, Four Leaf Prod, — Metro-Oldwyn-Mayer, 1965 USA.6/— 

35752 Donald Duck's tollste Abenteuer — Farb.Zeichentrickfiim — (GERMAN 
SHORTS PROGRAMM 1966) Zusammengestellt aus folgenden Filmen: Donald 
Duck lebt gefährlich (DONALD'’S CRIME) / Donald, der erer 
(DONALD’S DILEMMA) / Die gestörte Nachtruhe (DRIP DIPPY DONALD) / 
Schaffe, schaffe, Häusle baue (HOME MADE HOME) / Goofy auf Tigerjagd 
(TIGER TROUBLE) / Mickey und der Riese (DONALD AND THE BEAN- 
STALK) / Backe, backe Kuchen (THREE FOR BREAKFAST) / Klieider machen 
Löwen (SOCIAL LION) / Menschenjagd (DONALD’S ADVENTURES) / Das 
geplatzte Rendezvous (TWO CHIPS AND A MISS) — 86 m, Walt Disney — 
Walt Disney, 1944/1945/1947/1950/1951/1954 USA, 6/— 

35770 Die Apachen (APACHE en —_ Techniscope- Farbf. — 58 m, A, C. 
Lyles — Paramount, 1965 USA, 12/+ 

35 732 Die Doppelgänger von Sacramento — Unsere Hochzeit (OUR RELATIONS/ 
Oi Karen, 99 m, Hal Roach/Metro-Goldwyn-Mayer — Atlas, 1936/1931 

35729 Ein Junge schrie Mord — Farbfilm — 104 m, Avala film, Belgrad, in Zu- 
zusammenarbeit m. CCC Filmkunst und Carlos Film Prod., London — Gloria 
1965 Jugosl., 16/— 

35706 Ein Spion zuviel (ONE SPY TOO MANY) — Farbfilm — 69 m, Arena Prod. 
— Metro-Goldwyn-Mayer, 1965 USA, 16/— 

35756 Einer spielt falsch (TRUNK TO CAIRO) — Farbfilm — Werbevorspann II — 
91 m, Noah Films, Tel. Aviv, in Zusammenarb, m. CCC Filmkunst — Con- 
stantin, 1965 Israel, 12/— 

35 731 De Werbevorspann III — 108 m, H. Manfred Adloff — Atlas, 1965 D, 

+ 

35754 Die Frau in den Dünen (SUNA NO ONNA), 56 m, Teshigahara Prod. — 
Filmagentur Süd. 1964 Japan, 16/+ 

35 678 Gefahr im Tal der Tiger (MAYA) — Or Farbf. — 82 m, King Bros. 
— Metro-Goldwyn-Mayer, 1965 USA 

35716 Geißel des Fleisches IGEISSEL DES FLEISCHES), 88 m, Commerz-Film — 
Constantin, 1965 O, 18/— 

35 688 Kennwort »Schweres Wasser« (THE HEROFS OF TELEMARK) — Panavision- 
Farbf. — 108 m, Benton Film — Rank, 1965 GB, 12/— 

35 705 Kommissar X: Drei gelbe Katzen (KOMMISSAR X: DREI GELBE KATZEN) 
— Ultrascope-Farbf. — 62 m, Danubia/Danny/Films J. Willemetz/Filmedis 
in Zusammenarb. m Parnass — Gloria. 1966 O/lYF, 1/— 

35 689 Mohn ist auch eine Blume (THE POPPY IS ALSO A FLOWER) — Farbfilm — 
30 m, Telsun — Nora, 1966 USA, 129/— 

35 757 Rembrandt 7 antwortet nicht — Techniscope-Farbf. — 62 m, Plrnet/C. A. 
a ara in Zusammenarb. mit Erich Mehl — Constantin, 1965 D/IY/Sp, 
16/— 

35 730 Schlüsselnarty in Texas [UNA MOGLIF AMERICANA) — Techniscone-Farb- 
film — 93 m, Sancro/Films Borderie IC. 1.C.C.) — Atls. 1964 It/F. 12/— 

35 681 Sexköniginnen der Nacht (PER UNA VALIGIA PIENA DI DONNE) — Super- 
ranorama-Farbfilm — 63 m, Aries — P. H. Knipp (Imperium-Film)/Panther- 
Film — 1964 It, 18/— 

35 608 Sieben neuen nila (SFTTE CONTRO TUTTI) Techniscope-Farbf. — 80 m, 
Leone Film — Adrin. 1965 It, 19/— 

35 764 Siebzehn — vier Mädchen machen einen Mann — (SYTTEN) — Farbfilm — 
90 m, Palad’ıım — Constantin, 1965 Dänem., 18/— 

35720 Sie werden lästia mein Herr (LE MAJORDOME), 67 m, Films Marceau — 
Pallas, 1964 F, 16/— 

35 725 Der Sohn von Jesse James [SOLO CONTRO TUTTI) -— Totalscope-Farbf, — 
88 m, Pea/Analo Films — Materna, 1944 It/Sp, 1— 

35717 Sperrbezirk, 88 m, Universum-Film — Gloria, 1966 D, 18/— 

35 738 Staatsfeind Nr. 1 — John PHlnaeE, (YOUNG DILLINGER), 65 m, Zimbalist/ 
Hondo Prod. — Alfia, 1964 USA 

35 539 Der Tiger parfümiert "sich mit Ser (LE TIGRE SE PARFUME A LA DY- 
NAMITE) — Farbfilm — 58 m, Prod. Generale de Films/Cinematogr. Balca- 
zar/Dino de Laurentils — Rank, 1965 F/Sp/It, 16/— . 

35683 Wer kennt Jonny R.? — Cinemascope-Farbf. — 111 m, CCC Filmkunst/ 
Tilma-Films — Nora. 1966 D/Sp, 12/— 

35 687 Der Würger vom Tower, 85 m, Urania — Pallas, 1965 D, 18/— 

3 940-a Des Königs Admiral (CAPTAIN HORATIO HORN- BLOWER) — Farbfilm — 
73 m, Warner Bros. — Warner Bros., 1951 USA, 12/+ 

SCHMALFILMFASSUNGEN 
35 695 Glas und Stahl, 87 m, K.S. Film, Utting — 1964 D, 6/+ 
34 794 Werdendes Leben — von Generation zu Generation (FROM GENERATION 


TO GENERATION) — Farbfilm — 230 m, Edward Cullen — Deutsche Mai- 
zena, 1964 USA, 12/+ 


ANDERUNGEN 


814. 


35 519 Ein Anlaß zum Sprechen (35 a. Co-Film, Jolis-Verlag Lenz & 
Co., München, ist nicht Verleiher 
5927 Nackte Gewalt (5 927-a) :Verl.: Hermes 
21 741 Lida lernt deutsch (21 741-a): Verl.: Adria 
22 725 ... unter so vielen Lidern (22 725-a): Verl.: Pallas 
24 162 Stadt am Bosporus (24 162-a): Verl.: Centfox 
24 419 Jockeis (24 419-a): nicht: Breitwand 
31 725 Die schwarze Tulpe (31 725-a): Verl.: Ceres 
83-b Der Dieb von Bagdad (83-c): Länge: 2815 m 
35 057 Schatten vergessener Ahnen (35 057-a): Titel: Feuerpferde 
34 990-ca Meine Lieder — meine Träume (34 990-b): Länge: 3520 m = 
35-mm-Fassung, 4400 m = 70-mm-Fassung 
35 490-a Wv. Sieben Mann im Morgengrauen (35 490-b WW): Titel: 10.30 Uhr: 
Attentat auf den Henker = 
35 388 Gefahr im Tal der Tiger (35 388-0): Länge: 2485 m, frei: ab 6 


(sechs) Jahren 


filmspiegel 


Siebzehn - Vier Mädchen 
machen einen Mann 


SYTTEN 


Produktion: Palladium, Dänemark 1965; Verleih: 
Constantin, Angebot 66/67; Eastmancolor, Licht- 
ton; Länge: 2223 m; Laufzeit: 81 Minuten; FSK: 
ab 18 Jahren, nicht ffr.; deutsche Erstaufführung: 
9. 6. 66. 


Regie: Annelise Meineche; Drehbuch: Bob Ram- 
sing, nach einem Roman von Carl Erik Soya; 
Musik: Ole Hoyer; Kamera: Ole Lytken. 


Darsteller: Ole Söltoft, Ghita Nörby, Lily Bro- 
berg, Susanne Heinrich, Lise Rosendahl, Annie 
Birgit Garde. 


Beim Ausgang verlangte ein älterer Besucher 
ein Programm. »Na, wie hat es Ihnen gefal- 
len®« »Nun ja, aber es ist doch recht dezent 
aemacht«, antwortete der sichtlich zufriedene 
Gast. 

Dem Mann ist beizupflichten. Die Mann- 
werdung eines Siebzehnjährigen, der wäh- 
rend der Ferien in einer Kleinstadt von der 
Theorie erotischer Bildliteratur zur Praxis 
schreitet und als ein Routinier der Liebe nach 
Kopenhagen zurückkehrt, läßt gewiss an 
Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig. Aber 
der Drehbuchautor Bob Ramsing und die 
Regisseuse Annelise Meineche verstanden es, 
die Handlung mit um Entschuldigung bitten- 
dem Charme zu servieren. Sie gingen dabei 
auch dramaturgisch geschickt ans Werk. Auf 
die Darstellung des dänischen Kleinstadt- 
lebens anno 1912 werden viele, viele Meter 
verwende*, so daß manch einer ob so vieler 
geruhsamer Gespräche, freundlicher Straßen- 


szenen und liebevoll fotografierter Wohn- 
zimmerpracht schon ungeduldig werden mag. 
Nachher aber stellt sich heraus, daß das 
Verweilen beim Detail schon seinen Sinn 
hatte. Nämlich den, daß in einem Städtchen, 
in dem nichts los zu sein scheint, aus der 
Sicht des einzelnen doch recht viel geschehen 
kann. 


Zwischendurch wird es zeitkritisch-ironisch und 
auch ernst. So wenn sich ein Ehemann mit 
dem Liebhaber seiner Frau über die Frage, 
ob wohl die Deutschen bei einem Krieg ein- 
marschieren werden, von einer Minute zur 
anderen verfeindet und versöhnt, oder wenn 
die Tochter gegen den Schock ankämpft, den 
sie als Augenzeugin der mütterlichen Un- 
treue erlitt. 


Der Film wurde von einer Frau inszeniert, 
und es hat den Anschein, als wollte sie den 
Thieles aller Länder eine Lektion erteilen. Ihr 
Hauptdarsteller, der liebenswürdige Ole Söl- 
toft, muß immer wieder das Hemd über den 
Kopf ziehen und uns rundum seinen Baby- 
speck sehen lassen, wogegen die Damen re- 
lativ bedeckt bleiben dürfen. Bei ihnen tut es 
schon ein Kamerablick auf den Busen oder 
ein weggeworfenes Dessous. 

Die Weiblichkeit um Ole Söltoft wurde le- 
bensnah variiert; sie reicht von Ghita Nörby 
bis zu Lily Broberg, die in der schwierigen 
Rolle einer liebesbereiten Vierzigerin mit 
Witz und Takt eingesetzt wurde. 


Wie sagte unser Freund® — »Nun ja, aber 
doch recht dezent... .« 
Georg Herzberg 


ILLUSTRIERTE FILM-BÜHNE NR. 7338 


vom Verlag in München cder dessen 


! Zu diesem Film erhältlich 
Außenlager Düsseldorf 


DIE FRAU EINES ANDEREN nach Motiven des Romans »Die Beute« von Emile Zola. Unter 
der Regie von Roger Vadim spielen Jane Fonda, Peter McEnery, Michel Piccoli und Tina 


Marquard. 


(Columbia-Bavaria) 


Schon Millionen wollten 


Holden 


Kaugummi für Filmtheater 


Lehnhardt, Schröter & Co. 
54 Koblenz/Rhein - Löhrstraße 135 


Der Würger vom Tower 


Produktion: Urania, Deutschland 1965; Verleih: 
Pallas, Angebot 66/67; Länge: 2266 m; Laufzeit: 
83 Minuten; FSK: ab 16 Jahren, nicht ffr.; Ur- 
aufführung: 2. 6. 66. 


Regie: Hans Mehringer; Drehbuch: Michael Tho- 
mas; Kamera: Andreas Demmer; Musik: Walter 
Baumgartner und Hans Moeckel; Bauten: Nino 
Borghie; Schnitt: Peter Muenger; Ausstattung: 
Charles Dickmann; Choreograph: Albert Mol; 
Kostüme: Robert Gamma; Regie-Assistent: Rai- 
ner Bertram; Produktionsleitung: Jan Hoerler; 
Herstellungsleitung: Erwin C. Dietrich. 


Darsteller: Charles Regnier, Kai Fischer, Hans 
Reiser, Ellen Schwiers, Adi Berber, Christa Lin- 
der, Rainer Bertram, Birgit Bergen, Gerhard Geis- 
ler, Lis Kertelge, Edi Huber, Alfred Schlageter, 
Ingo Gallo, Ruth Jecklin, Walter Kiesler, Al- 
bert Mohl und Walter Roderer. 


Für Nervenkitzel, Überraschungen und Lei- 
chen ist in diesem Krimi ausreichend gesorgt. 
Die Träger eines in mehrere Teile zerlegten 
Pawati-Smaragd müssen alle daran glauben 
und die Mitglieder einer geheimnisvollen in- 
dischen Sekte ebenfalls, die das Kleinod mit 
Ku-Klux-Klan-Verkleidung wieder heimholen 
wollen und ihre Kapuzenmänner-Riten in ge- 
heimnisvollen Gewölben unter dem Tower 
veranstalten. Teilweise räumen sich die dunk- 
len Ehrenmänner gegenseitig aus dem Weg 
oder fallen den Kugeln der Polizei zum Opfer. 
Das geht bisweilen so schnell, daß selbst 
Krimi-Experten unter den Zuschauern die Be- 
teiligten durcheinanderwerfen und bis zum 
Schluß-Gag, der hier nicht verraten werden 
soll, völlig die Übersicht verloren haben. Daß 
zwei Tatmotive ineinandergreifen, eine 
Schmuggler-Affäre und die Rache der fana- 
tisierten Sektierer in ihrer unheimlichen Ver- 
mummung, erhöht die Verwirrung nur. Ihren 
Höhepunkt erreicht die Spannung jedes Mal, 
wenn der grobschlächtige Würger mit sei- 
nem leichtfüßigen Helfershelfer in Aktion 
tritt, Was den äußeren Rahmen betrifft, so 
haben sich Autor und Regisseur auf bewährte 
Requisiten verlassen, die Tower-Brücke, Big 
Ben und Westminster-Schlag, den hilflos pol- 
ternden Polizeichef und die zunächst rat- 
losen, doch gelassen tuenden und zum Schluß 
über alle Gangsterschlichte triumphierenden 
Kriminalisten. Sehr gut Hans Reiser und Edi 
Huber als Inspektor und Assistent. Charles 
Regnier in einer Doppelrolle, Kai Fischer und 
Ellen Schwiers haben kaum Gelegenheit, ihr 
Talent zu zeigen. Adi Berber in seiner letzten 
Rolle und Rainer Bertram geben ein »ideal« 
aufeinander eingespieltes Mörderpaar, komi- 
sche Einlagen im Striptease-Milieu neutralisie- 
ren die Erregung. Wer bezüglich Logik und 
Übersicht keine großen Ansprüche stellt, wird 
sicher auf seine Kosten kommen. 

Ernst Bohlius 


Zu diesem Film erhältlich 
ILLUSTRIERTE FILM-BÜHNE NR. 7331 


vom Verlag in München oder dessen 
Außenlager Düsseldorf 
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Die Apachen 


APACHE UPRISING 


Produktion: A. C. Lyles, USA 1965; Verleih: Pa- 
ramount, Angebot 66/67; Lichtton, Techniscope, 
Farbe; Länge: 2458 m; Laufzeit: 90 Minuten; 
FSK: ab 16 Jahren, nicht ffr.; deutsche Erstauf- 
führung: 3. 6. 66. 
Regie: R. G. Springsteen; Drehbuch: Harry San- 
ford, Max Lamb; Kamera: W. Walace Kelley; 
Musik: Jimmie Haskel. 
Darsteller: Rory Calhoun, Corinne Calvet, John 
Russell, Lon Chaney, Gene Evans, Richard Arlen, 
Robert H. Harris, Arthur Hunnicutt. 
Ein Western-Abenteuerfilm, gemixt nach 
wohlfeilen Rezepten, doch ohne besondere 
Würze. Das Drehbuch hat seine Tücken. Lan- 
ge Zeit finden mehrere parallel laufende 
Handlungskomplexe partout nicht zueinander. 
Außerdem werden wesentliche Abschnitte des 
Geschehens — zum Beispiel der Indianerüber- 
fall auf die Kavallerie-Patrouille — erst gar 
nicht gezeigt, sondern nur nachträglich re- 
feriert. Regisseur Springsteen kapriziert sich 
auf breit ausgespielte Details oder läßt groß- 
zügig das Geschehen am langen Zügel lau- 
fen. Grausamkeit und Brutalität häufen sich. 
Die Darsteller sind vom Typ her interessant. 
J. Weber 


Zu diesem Film erhältlich 

ILLUSTRIERTE FILM-BÜHNE NR. 7334 
vom Verlag Ill. Film-Bühne München oder 
dessen Außenlager Düsseldorf 


Wer kennt Jonny R? 


Produktion: CCC / Tilma; Deutschland/Spanien; 
Verleih: Nora, Angebot 66; Länge: 2494 m; Lauf- 
zeit: 9] Minuten; Ei ab 16 Jahren, nicht ffr.; 
Uraufführung: 19. 5. 


Regie: Jose Luis ek Kamera: Julio Perez 
de Rozas; Musik: Frederico Martinez Tudo, Hei- 


no Gaze, Ralf Wolter; Buch: Ladislas Fodor, 
Paul Jarrico. 
Darsteller: Lex Barker, Joachim Fuchsberger, 


Marianne Koch, Ralf Wolter, Barbara Bold, Sieg- 
hardt Rupp. 

Jonny ist zwar gefürchtet, aber niemand 
weiß, wie er aussieht. Daraus schlägt ein 
ungestümer Wildfang Kapital und läßt sich 
wegen seiner Schießkünste als gefährlicher 
Revolverheld und vermeintlicher Ringo be- 
gaffen und befürchten. Das geht solange gut, 
bis er anfängt, eine blonde Maid zu lieben, 
vor der er verständlicherweise nicht als Gau- 
ner dastehen möchte. Doch der Stein des 
Schicksals, einmal ins Rollen gebracht, läuft 
unerbittlich weiter. Würde Ringo sich nicht 
selbst die Maske vom Gesicht reißen, das 
Gute hätte diesmal nicht gesiegt. 

Joachim Fuchsberger als prahlsüchtiger Tau- 
sendsassa und Lex Barker als Gauner in der 
Maske des Biedermanns machen einen mü- 
den Eindruck. Die Action-Szenen sind dünn 
gesät und jeder Schlagaustausch auf Scho- 
nung der edlen Bardenzüge angelegt. Zwi- 
schen den rauhen Helden gurrt Marianne 
Koch als Verbrecherliebchen. Sie war bei 
Übernahme der Rolle nicht gut beraten, zu- 
mal damit eine Gesangsverpflichtung ver- 


bunden war. 
K. A. Stanke 


Zu diesem Film erhältlich 
ILLUSTRIERTER FILM-KURIER NR. 117 


vom Verlag in München oder dessen 


Außenlager Düsseldorf 


EVI MIRANDI und George Ardisson in»Agent 
353 pokert mit Moskau«. Zwei Agenten ver- 
hüten in Südamerika eine Revolution in letz- 
ter Minute. (Gloria) 


Der Tiger parfümiert sich 
mit Dynamit 
LE TIGRE SE PARFUME Ä LA DYNAMITE 


Produktion: Production Generale (Paris) / Bal- 
cazar (Barcelona) / Dino de Laurentiis (Rom), 
Frankreich/Spanien/Italien 1965; Verleih: Rank, 
Angebot 66/67; Eastmancolor, Lichtton; Länge: 
2308 m; Laufzeit: 84 Minuten; FSK: ab 18 Jahren, 


nicht ffr.; deutsche Erstaufführung: 3. 6. 66 
Regie: Claude Chabrol; Buch: d’Antoine Fla- 
chot, Jean Curtelin; Musik: Jean Wiener; Ka- 
mera: Jean Rabier. 

Darsteller: Roger Hanin, Roger Dumas, Mar- 
garet Lee. 

Man weiß oft wirklich nicht so recht, ob 


hier eine Parodie auf die Agentenfilme beab- 
sichtigt war oder ob man wirklich glaubte, 
mit den Erlebnissen von Roger Hanin als 
»Tiger« noch auf dem James-Bond-Teppich 
geblieben zu sein. Din Unverwundbarkeit des 
Helden übertrifft alle Märchenvorbilder, die 
Unfähigkeit seiner Gegner, ihn umzubringen 
oder wenigstens dauerhaft zu fesseln, grenzt 
an verräterische Absicht im Solde der Film- 
autoren. Eingangs wird eine ganze Kriegs- 
schiff-Besatzung von Unterwasserpiraten nie- 
dergemetzelt, ohne daß man dem zu ihrem 
Schutz eingeflogenen Herrn Hanin und sei- 
nem dümmlichen Begleiter auch nur ein Haar 
gekrümmt zu sein scheint. Den Versuchen, 
Glanz und Elend von Diktatoren zu schildern 
und gegen den Rassenwahn anzugehen, 
fehlt innerhaib des konfus geschnittenen und 
musikalisch absonderlich hergerichteten Films 
ganz einfach die Basis. 

Was bleibt, ist eine Folge von mitunter recht 
spannenden, aber bisweilen auch sehr rohen 
Einzel-Actionszenen, garniert mit bunten 
Landschaftsaufnahmen aus südlichen Gefil- 
den und Tierbildern aus einem zoologischen 
Garten. Georg Herzberg 


Zu diesem Film erhältlich 

ILLUSTRIERTE FILM-BÜHNE NR. 7319 
vom Verlag in München oder dessen 
Außenlager Düsseldorf 


kinofilme im fernsehen 


Informative Übersicht für den Zeitraum 
vom 27. Juni bis 10. Juli 1966. (Letzte 
Veröffentlichung: FE/FW 43/44 vom 
3. 6, 1966.) 


Nachträge: 


Sonntag, 19. 6.: 

20.15 Uhr, Ill. Programm (WDR): »Weiße 
Nächte« (Iwan Pyrjew, Sowjetunion). 

16.25 Uhr, Il. Programm :»Ich hab dich lieb, 
Seriocha« (Georgi Daneli und Igor Ta- 
lankin, Sowjetunion). 


Montag, 27. 6.: 

21.00 Uhr, Il. Programm: »Maxim Gorkis 
Weg ins Leben« (3 Teil) (Mark Donskoj, 
Sowjetunion). 


Samstag, 2. 7.: 
22.00 Uhr, I. Programm: »Topper geht auf 
Reisen« [Norman Z. McLead, USA). 


Sonntag, 3. 7.: 


20.15 Uhr, Ill. Programm (WDR): »Fury« 
(Fritz Lang, USA). 

20.15 Uhr, I. Programm: »Lili« (Charles 
Walters, USA). 

Montag, 4. 7.: 


21.00 Uhr, Il. Programm: »Indiskret« (Stan- 
ley Donen, USA). 


Mittwoch, 6. 7.: 

20.15 Uhr, Ill. Programm (Hessischer Rund- 
funk): »Der müde Tod« (Fritz Lang, 
Deutschland 1921) 


Samstag, 9. 7.: 

20.00 Uhr, Il. Programm: »Kitty und die 
große Welt« (Alfred Weidenmann, 
Deutschland, 1956). 

20.15 Uhr, Ill. Programm (Bayer. Rund- 
funk): »Liebe mit Zwanzig« (Episodenfilm 
von Francois Truffaut, Frankreich; Renzo 
Rosselini, Italien; Shintaro Ishihara, Ja- 


pan; Andrzej Wajda, Polen; Marcel 
Ophüls, Deutschland). 

22.15 Uhr, I. Programm: »Gervaise« (Re- 
ne Clement, Frankreich). 


Sonntag, 10. 7.: 
20.15 Uhr, Ill. Programm (WDR): »Fahr- 
raddiebe« (Vittorio de Sica, Italien). 


FILMSENDUNGEN: 


Sonntag, 26. 6.: 

19.40 bis 20.00 Uhr, Il. Programm: Aspek- 
te, Bundesfilmpreisträger und ihre Filme. 
22.20 bis 23.05 Uhr, I. Programm: Der 
Deutsche Filmpreis. Ein Überblick aus An- 
laß der Verleihung 1966. Eine Sendung 
von Michael Strauven. 


Dienstag, 5. 7.: 

22.05 bis 22.35 Uhr, l. Programm: XVl. In- 
ternationale Filmfestspiele Berlin 1966. 
Übertragung der Preisverleihung. 


Mittwoch, 6. 7.: 

22.20 bis Sendeschluß, II. Programm: Wel- 

che Zukunft hat der Film? Diskussion mit 

bekannten Regisseuren aus Anlaß der In- 
| ternationalen Filmfestspiele Berlin. 


Donnerstag, 7. 7 

22.45 bis 23.00 Uhr, l. Programm: Berliner 
Bilderbogen (Sendung zu den XVl. Inter- 
nationalen Filmfestspielen Berlin 1966. 


Samstag, 9. 7.: 
18.30 bis 18.55 Uhr, Programm: Neues 
aus der Welt des Ele Kinobummel am 
Wochenende. 
14.45 bis 15.30 Uhr, I. Programm: Prädi- 
kat: Besonders linientreu? Ein Bericht 
über die Filmproduktion in der Zone. Von 
Heiner Kneib. 


was im fernsehen läuft 


28. Sendewoche 1966: 3. bis 9. Juli 


I. PROGRAMM 


Il. PROGRAMM 


Sonntag, 3. 7.: 


15.00 bis 15.55 Uhr: 

Unsere Jenny. Fernsehspiel von N. Richard 
Nash. Regie: Hans Deppe. Hauptdarst.: Paul 
Dahlke, Erika Dannhoff, Käthe Haack. 

19.30 bis 20.00 Uhr: 

Die Sportschau 

20.15 bis 21.35 Uhr: 

Kinofilm (Lili) 

21.40 bis Sendeschluß: 

Königgrätz 1866. Dokumentation von Heinz 
Huber. Mit anschl. Diskussion. 


16.30 bis 17.45 Uhr: 
Handball-Weltmeisterschaft: DHB — DHV 
Eurovisionssendung des Österr. Fernsehens 
19.00 bis 19.27 Uhr: 

Die Sport-Reportage 

20.00 bis 22.10 Uhr: 

Don Gil mit den grünen Hosen. Lustspiel v. 
Tirso de Molina. Regie: Gustaf Gründgens. 
Hauptdarst.: Ella Büchi, Joana Maria Gor- 
vin, Joseph Offenbach, Hans Irle, Ilse Bally. 
Wdhlg. einer Auff. des Deutschen Schauspiel- 
hauses Hamburg. 


Moniag, 4. 7.: 


21.00 bis 21.45 Uhr: 

Wie lernt man Reisen? Kabarettistisches Feuil- 
leton von Horst Pillau. Mitwirkende: Edith 
Elsholtz, Käte Jaenicke, Franz-Otto Krüger. 


21.00 bis 22.40 Uhr: 
Kinofilm (Indiskret) 


Dienstag, 5. 7.: 


20.15 bis 21.00 Uhr: 


Bitte umblättern. Magazin zur Unterhaltung. 
21.00 bis 22.05 Uhr: 
Ohne festen Wohnsitz. Fernsehspiel. 


20.45 bis 21.15 Uhr: 

Der Sport-Spiegel 

22.00 bis 22.50 Uhr: 

Checkmate (Fernsehfilm »Der Tod tanzt mit«) 


Mittwoch, 6. 7.: 


21.00 bis 22.30 Uhr: 
Spiel ohne Grenzen. Internationales Städte- 
turnier. 6. Wettkampf: Alassio (Italien) gegen 
Eichstätt. Regie: Ekkehard Böhmer. Sprecher 
Otto Ernst Rock (in Italien) und Camillo Fel- 
gen (in Deutschland). 


20.00 bis 20.30 Uhr: 

Oh, diese Männer! Melodien im Tanzcafe. 
Regie: Dieter Wendrich. Mit vielen Solisten. 
21.00 bis 21.55 Uhr: 

Das große Licht. Ungarischer Fernsehfilm. 
22.20 bis Sendeschluß: 

Filmsendung (Welche Zukunft hat der Film?) 


Donnerstag, 7. 7.: 


2015 bis 21.45 Uhr: 

Caroline. Komödie von W. Somerset Maug- 
ham. Regie: Fritz Umgelter. Hauptdarst.: Bru- 
ni Löbel, Sigrid Marquardt, Alice Treff, 

E. F. Fürbringer, H. Caninenberg. 

22.45 bis 23.30 Uhr: 

Berliner Bilderbogen (Berlinale-Sendung) 


20.00 bis 21.25 Uhr: 
100 Jahre Kurfürstendamm. Ein Streifzug mit 
Musik. Von Max Colpet und Kurt Wilhelm. 
Regie: Kurt Wilhelm. Mit vielen Solisten und 
Kabarett-Einlagen. 


Freitag, 8. 7.: 


21.00 bis 21.45 Uhr: 

Die Ratte. Fernsehfilm aus der Kriminalserie 
»Auf der Flucht«. 

22.15 bis 0.05 Uhr: 

Der Mann nebenan. Fernsehspiel von Nor- 
man Ginsbury. Regie: Walter Rilla. Haupt- 
darsteller: Heinz Weiss, Robert Meyn, Gisela 
Uhlen, Albert Lieven. 


20.00 bis 21.10 Uhr: 

Der Fall Klaus Fuchs (ll). Dokumentarspiel 
von Maria Matray und Answald Krüger. Re- 
gie: Ludwig Cremer (Wiederholung). 

21.45 bis 22.15 Uhr: 

Gerard Philipe. Ein Porträt von Jean Bol- 
vary. Mit Edwige Feuill&re und Jean Vilar. 


Samstag, 9. 7.: 


14.45 bis 15.30 Uhr: 

Prädikat: Besonders linientreu? (Filmproduk- 
tion in der Zone). 

20.15 bis 21.55 Uhr: 

Heute abend: Zirkus. Ausschnitte aus dem 
Programm des City-Circus. 

22.15 bis 0.10 Uhr: 

Kinofilm (Gervaise). 


16.00 bis 17.55 Uhr: 
Leichtathletik-Länderkampf: Deutschland — 
Frankreich. Übertragung aus Berlin. 

18.30 bis 18.55 Uhr: 

Filmsendung (Neues aus der Welt des Films) 
20.00 bis 21.25 Uhr: 

Kinofilm (Kitty und die große Welt) 

21.40 bis 23.00 Uhr: 

Das aktuelle Sport-Studio 


m 


Ü, poße 
ülocke 


DR. KLAUS KLENNER schied in bestem 
Einvernehmen als Geschäftsführer der 
Nora und als Prokurist der Wiener Stadt- 
halle sowie der drei Firmen des Wiener 
Filmzentrums aus und übernahm ab Mai 
ein neues Aufgabengebiet als Zweiter 
alleinzeichnungsberechtigter Geschäfts- 
führer neben Geschäftsführer Karl Spiehs 
in der Intercontinental Filmproduktion, 
Wien. 


RUDOLF JUGERT, der schon 1955 unter 
dem Titel »Kronprinz Rudolfs letzte Liebe« 
die Mayerling-Tragödie behandelte, dreht 
zur Zeit in Wien für das Zweite Deutsche 
Fernsehen die Dokumentation »Der Tag 
danach«. Für Januar 1%7 plant GOTT- 
FRIED REINHARDT einen neuen Mayer- 
ling-Film mit Marcello Mastroianni als 
Kronprinz Rudolf und Sir Alec Guinness. 


ANITA EKBERG will ihr Haus in Rom 
aufgeben und nach der Schweiz, vermut- 
lich nach Genf übersiedeln. In Madrid, 
wohin sie ihren Mann Rick van Nutter zu 
Filmarbeiten begleitet hat, kaufte sie die- 
ser Tage allerlei Antiquitäten, die sie in 
ihrer neuen, noch nicht gefundenen Woh- 
nung aufzustellen gedenkt. scheu 


ARFIKA UND ASIEN IM DOKUMENTAR- 
FILM ist der Titel eines Wiener Sympo- 
siums, das das Wiener Institut für Ent- 
wicklungsfragen vom 4. bis 10. Juli ver- 
anstaltet. 25 Nationen haben ihre Teil- 
nahme zugesagt. An der Veranstaltung 
nimmt auf Einladung des Instituts auch 
eine sechsköpfige Gruppe des Münchner 
DIFF teil. hiw 


GERTRUD KÜCKELMANN spielt die weib- 
liche Hauptrolle in Barries Komödie »Was 
iede Frau weiß«, die im September vom 
Zweiten Deutschen Fernsehen in Mün- 
chen produziert wird. Unter der Regie 
von Erich Neureuther spielen ferner: 
Franziska Bronnen, Hilde Hildebrand, 
Hans Zesch-Ballot, Sigfrit Steiner und 
Fritz Wepper. 


HARRY SALTZMAN, Bond-Produzent, be- 
absichtigt einen Farbfilm zu drehen, der 
die Luftschlacht über England im Zweiten 
Weltkrieg behandelt. Terence Rattigan ar- 
beitet am Drehbuch. 


GERHARD PRAGER, Leiter der Haupt- 
abteilung Fernsehspiel und Film beim 
Zweiten Deutschen Fernsehen, ist seit 20 
Jahren beim Funk tätig. Radio Stuttgart, 
Süddeutscher Rundfunk, Chefredakteur 
von »Kirche und Rundfunk« und »Kirche 
und Fernsehen«, Beisitzer und später (59 
bis 62) Vorsitzender des Bewertungsaus- 
schusses und Repräsentant der FBW und 
seit 62 ZDF Mainz. 


PARNASS FILM GMBH ist ab sofort unter 
einer neuen Sammeltelefonnummer zu er- 
reichen: München 55 04 65. 


FRANZ JOSEF SPIEKER will einen Farb- 
film für die H.-M.-Adloff-Produktion im 
Juli beginnen. Der Titel: »Wilder Reiter 
GmbH«. 


ATLAS-FILIALE Frankfurt hat eine neue 
Adresse: Frankfurt, Düsseldorfer Str. 19 
bis 23. Telefon 238887 — 238826, Te- 
lex 04-13 011. 


LIZ TAYLOR beginnt im September mit 
»Reflektionen in einem goldenen Auge«. 
John Huston inszeniert, Montgomery Clift 
ist der Partner. 


BOCHUM — Zulassungskennzeichen »BO« 
— erhält die Ziffernkombination »BO — 
ND«. Ein Einwohner der Stadt hat einen 
»Betrag in beliebiger Höhe« für wohl- 
tätige Zwecke dafür geboten, daß sein 
Wagen die Zulassungsnummer «BO — 
ND 007« erhält. 


aus der produktion 


IN VORBEREITUNG 
00-Sex am Wolfgangsee 


Ende Juni beginnt Franz Antel mit 
seinem neuen Film »00-Sex am Wolf- 
gangsee« nach einem Drehbuch von 
Kurt Nachmann. In den Hauptrollen 
Gunther Philipp, Erwin Strahl, Erich 
Padalewski, Paul Löwinger, Franz 
Muxeneder und Oskar Sima. Den 
Reigen der Damen führt Waltraud 
Haas an, alle übrigen Darstellerinen 
sind als Miß Austria, Miß Vienna, 
Miß Titelblatt und als Fotomodelle 
bekannt geworden. W.G. 


IN ARBEIT 


Der Spion zwischen zwei Fron- 
ten 


Im Palais Rothschild und auf einem 
Schloß in der Nähe von Paris be- 
gannen in dieser Woche die Auf- 
nahmen zu »Der Spion zwischen 
zwei Fronten«. 

Die männlichen Hauptrollen dieser 
modernen Köpenickiade des zweiten 
Weltkrieges spielen Yul Brynner, 
Gerd Fröbe, Christopher Plummer, 
Trevor Howard und Harry Meyen. 
Die weiblichen Hauptrollen spielen 
Romy Schneider und Claudine Auger. 
Regie führt, Terence Young. Verleih: 
Gloria. 


Kommissar X: In den Klauen 
des Goldenen Drachen 


Regisseur Frank Kramer dreht mit 
Tony Kendall, Brad Harris, Barbara 
Frey, Ernst Fritz Fürbringer, Gisela 
Hann als dritte Folge der Kommis- 
sar-X-Folge »Kommissar X — In den 
Klauen des goldenen Drachen«. Die 
Außenaufnahmen finden ausschließ- 
lich im Freihafen Singapur statt. Ver- 
leih: Constantin. 


ABGEDREHT 


Das gewisse Etwas einer Frau 


Nach siebenwöchigen Dreharbeiten 
in Liverpool, Paris, Genua und Rom 
ist die letzte Klappe für die deutsch- 
italienische Coproduktion in Farbe 
»Das gewisse Etwas einer Frau« ge- 
fallen. Franco Montemurro insze- 
nierte für Ultra-Film, Rom, und Roxy- 
Film, München. Hauptdarsteller sind 
Joachim Fuchsberger, Elga Andersen, 
Ricky Shayne, Rudolf Lenz und Udo 
Jürgens. — Verleih: Gloria. hiw 


besuch bei dreharbeiten 


Ein Beit für zwei 


Für die Wintersportkomödie »Ein 
Bett für zwei« (Drehbuch: Curt Siod- 
mak und Robert Joseph, Regie: Curt 
Siodmak), die in Eastmancolor und 
in Originalfassung in englischer 
Sprache zum Großteil in einem Ski- 
ort in der Hohen Tatra gedreht wur- 
de, kam eine amerikanisch-deutsch- 
österreichische Coproduktion zustan- 
de. Der Film wurde hauptsächlich 
auf den amerikanischen Markt aus- 
gerichtet. Die Besetzungsliste nennt 
neben Toni Sailer, Vivi Bach, Diet- 
mar Schönherr, Kurt Großkurth und 
Dorit Dom zwei US-Stars: Martin 
Milner, populärer amerikanischer 
TV-Serien-Held und Claudia Martin, 
die Tochter von Dean Martin, die 
mit ihrem ersten Film in Europa 
gleichzeitig ihren dritten Film für 
Amerika dreht. 
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Vom Plan, die Außenaufnahmen in 
Österreich herzustellen, mußte die 
Gaumont-Arca-Parnass-Film abkom- 
men, weil der Schnee in den foto- 
genen Gegenden der Alpen früher 
als angenommen zerronnen war. In 
einem entlegenen Winkel der Hohen 
Tatra, in 2600 Meter Höhe, fand 
man die Voraussetzungen für die 
sportlichen Szenen. »Natürlich war 


manches beschwerlicher«, gibt »In- 
dependent Producer« Wolfgang 
Schmidt aus Hollywood zu; »wir 


mußten u. a. von den Skiern bis zu 
jedem modischen Sportkleidungs- 
stück alles aus Deutschland einfüh- 
ren und außerdem unsere Stars tage- 
lang in Höhen hetzen, die noch ein 
einheitliches Winterbild boten, aber 
schließlich sind wir doch mit allen 
Schwierigkeiten fertiggeworden«. 
Das Drehbuch erzählt die Geschichte 
von fünf Skilehrern, die in St. Paulus 
nicht nur dazu da sind, ihren Schü- 
lern Wedelakrobatik beizubringen 
sondern auch die in der Überzahl 
weiblichen Gäste des berühmten Ski- 
paradieses nach dem Unterricht zu 
unterhalten. 

»Ein Bett für zwei« (österreichischer 
Titel »Liebesspiele im Schnee«) soll 
der erste »Film mit Ski-Background« 


für Amerika werden. Grund, laut 
Produzent Schmidt: »Seit vier Jah- 
ren verdoppelt sich die Zahl der 


Skisportlehrer in den Staaten von 
Saison zu Saison. Damit unser Film 
aber auch die Nichtskifahrer amü- 
sierl, haben wir zu rasanten Sport- 
szenen eine Handlung erfunden, von 
der wir hoffen, daß über ihre Gags 
auch das Publikum im Libanon und 
in Arabien lachen wird. Ein ameri- 
kanischer Film ist immer auf Ver- 
kauf in 76 Ländern ausgerichtet. Wenn 
man es so betrachtet, ist »Ein Bett 
für zweic eher ein amerikanischer als 
ein deutsch-österreichischer Farb- 
film.« Aus Deutschland wurde unter 
anderem der Kameramann Ernst 
Wild beigesteuert. 


titelregister der FSK 


Nr. 819 bis zum 17. 5. 1966 
AUTOREN 


„Briefe an Julia Capulet, Verona” 
Internationale Film- und Fernsehagentur 
Annie Capell, München 2, Theatiner- 
straße 36, für Istvän Bekefi; Titelregister 
Nr. 12924, eingetragen am 13. 5. 1966: 
Filmidee von Istvän Bekefi. Tausende von 
Touristen fotografieren täglich Julias 
Haus und Grab in Verona. Wie der alte 
Wächter des Grabes berichtet, kommen 
heute noch Dutzende von Briefen täglich 
aus der ganzen Welt für Julia, die über 
die Liebe, über Glück und Unglück, Le- 
ben und Tod erzählen, Man sollte ein- 
mal diese Briefe durchblättern und dem 
Schicksal der jungen Schreiber nachge- 
hen, die sich gezwungen fühlen, Julia 
darüber zu berichten, Man sollte die 
schönsten dieser Geschichten aufzeich- 
nen und mit diesen Aufzeictengen do- 
kumentieren, daß es auf dieser heutigen 
Welt noch Liebe gibt, auch Romantik und 
Poesie. 


„Multiquiz” 

Rolf Mössbauer, Fellbach bei Stuttgart, 
Philosophenweg 1; Titelregister Nr. 12 926, 
eingetragen am 16, 5. 1966: Im Gegen- 
satz zum üblichen Quiz wickelt sich das 
Fragespiel 'Multiquiz’ nicht direkt über 
den Quizmaster ab. Dieser vergibt ledig- 
lich an das jeweilige Mitspielerpaar 
einige Wissensgebiete (für den Befrag- 
ten) und eine Reihe dazu gehörender Fra- 
gen (für den Fragesteller), wobei eine 
Auswahl zwischen leichten und schweren 
Wissensgebieten und Fragen besteht. Die 
beiden Partner wickeln dann untereinan- 
der das Fragespiel ab, wobei der Frage- 
steller dem Befragten keine Fragen _stel- 
len darf, die er nicht selbst dem Quiz- 
master beantworten kann, wenn der Be- 
fragte versagt. Der Quizmaster ist als 
Kenner Ider Antworten Brücke und 
Schiedsrichter zwischen den Mitspielpaa- 
ren, Das Quiz geht als Ausscheidungs- 
spiel bis in eine Endrunde. 


von »Ein Bett für zwei«. 


PRODUZENTEN 

„Prinz Eugen“ 

Franz Seitz Filmproduktion, München 23, 
Beichstraße 8—9; Titelregister Nr. 12 916, 
eingetragen am 11. 5. 1966: Eine Schil- 
derung der importanten Ereignisse im 
Leben des Prinzen von Savoyen. 

„Der Dorfgendarm” 

Deutschlandfilm, German Television 
Agency, Willi Jopp, Hoya/Weser, Post- 
fach 152; Titelregister Nr. 12 925, einge- 
tragen am 16. 5. 1966: Buch und Idee: 
Willi Jopp. Es handelt sich um eine 
ımehrteilßgfe Fernseh-Serie, deren Lauf- 
zeit jeweils 25 Minuten beträgt. Im Mit- 
telpunkt jeder in sich abgeschlossenen 
Fortsetzung steht ein älterer Dorfpoli- 
zist, der etwas vertrottelt aussieht. Sei- 
ner verborgenen Intelligenz und seinem 
kriminalistischen Instinkt jedoch fallen 
auch die raffiniertesten Verbrecher zum 
Opfer — oder die scheinbar dramatischen 
Fälle lösen sich schließlich in Wohlgefal- 
len auf. Grundtendenz der Serie ist die 
heitere Unterhaltung, darüber hinaus ein 


Stück Zeitgeschichte, Schilderung des 
dörflichen Milieus unserer Tage und 
Würdigung der schwierigen Arbeit der 
Landpolizei. 


„Das lasterhafte Leben der Helga M.” 
Urania Filmproduktion GmbH, Berlin 33, 
Clayallee 74a, und AFIBA, Aktiengesell- 
schaft für Filmfinanzierung, Zürich, Lim- 
matquai 3; Titelregister Nr. 12 927, einge- 
tragen am 16. 5. 1966: Helga M., Callgirl 
Nr. 68 in der Registratur der 'European- 
Travel-Agency' in Paris, fliegt erster 
Klasse zwischen den europäischen Ge- 
schäftszentren. Sie ist immer dort, wo 
reiche amerikanische Bosse sie kennenler- 
nen wollen. Sie ist der Star der 'E.T.A.'. 
Erst als sie beginnt, Nebengeschäfte mit 
ihrem Adressen- und Fotomaterial zu ma- 
chen, wird ihr Leben gefährlich, Im besten 
Zimmer des besten Hotels einer Groß- 
stadt endet das lasterhafte Leben der 
Helga M. 


VERLEIHER 


MusicHouse Film-Gesellschaft mbH, Ber- 

lin 30, Geisbergstraße 11; Titelregister 

Nr. 12 917, eingetragen am 11. 5. 1966: 

„100 000 Dollar für Ringo” 

(100000 DOLLAR! PER RINGO); Herstel- 

ler: Producciones Balcazar, Spanien /Fida 

Cinematografica, Italien / Procinex, Frank- 

reich. 

Universal Filmverleih, Inc., Frankfurt am 
ain, Kaiserstraße 66; Titelregister Nr. 

12 918 bis 12920, eingetragen am 11. 

5. 1966: 

„1000 Gewehre für Golden Hill” 

(THE PLAINSMAN); Hersteller: Universal 

Pict. Comp., USA. — 

„Der verhinderte Super-Agent” 

(OUT OF SIGHT); Hersteller: 

Weinrib Production, USA. — 

„Zwei tolle Kerle in Texas” 

(TEXAS ACROSS_ THE RIVER); Hersteller: 

Universal Pict. Comp., USA, — 

Warner Bros. Continental Films, Inc., 

Frankfurt am Main, Kaiserstraße 66; Ti- 

telregister Nr. 12921 bis 12923, einge- 

tragen am 11. 5. 1966: 

„Der Gentleman-Zinker” 

(KALEIDOSCOPE); 

„Sein letzter Auftrag” 

(LEGACY OF A SPY); 

„Die Schreckenskammer” 

(CHAMBER OF.HORRORS); Hersteller al- 

ler Filme: Warner Bros, Pict., USA, 


Patton- 


MARTIN MILNER und Regisseur Curt Siodmak bei den Dreharbeiten 


rtliste 


Uraufführungen 


ICH HABE SIE GUT GEKANNT 
(Nora) 17. 6. 


FÜR EINE HANDVOLL 
DIAMANTEN (Team) 18. 6. 


REMBRANDT 7 ANTWORTET 
NICHT (Constantin) 24. 6. 


GERN HAB’ ICH DIE FRAU’N 
GEKILLT (Nora) 24. 6. 


SECHS PISTOLEN JAGEN 
PROFESSOR Z 
(Constantin) 24. 6. 


REMBRANDT 7 ANTWORTET NICHT 
(Constantin) 24. 6. 


PFADE DER GEISTER (Nora) 8. 7. 


SCHONZEIT FÜR FÜCHSE 
(Atlas) 8. 7. 


Deutsche Erstaufführungen 


DON GESCHICHTE 
(Pegasus) Mitte Juni 


BLUT FÜR DRACULA 
(Centfox) 17. Juni 


DIE TRAMPLER (Inter) 24. 6. 


WAR ES WIRKLICH MORD? 
(Centfox) 24. Juni 


RIFIFI IN PARIS (Constantin) 
29: 7. 


3 SCHWERTER FÜR ROM (Adria) 
1:2 


AUF EINE GANZ KRUMME TOUR 
(Columbia-Bavaria) 22. 7. 


EINMAL WIRD ABGERECHNET 
(Nora) 22. 7. 


DIE VERFLUCHTEN DER PAMPAS 
(Nora) 29. 7. 


DIE BESESSENE (Paramount) 29, 7. 
MARRAKESCH (Rank) 29. 7. 
PANIK 75 (Team) 29. 7. 


- FBW - bewertungsergebnisse 


413. Bewertungsausschußsitzung am 24. und 25. 5. 1966 


SPIELFILME 
ausgeliehene Mädchen, Das — SF (LA RAGAZZA IN PRESTITO), 2 658 m, Incom 
Centro Cinematografico/Archimede-Film‘Televisito, Rom'France Cinema Productions 


Paris — Accon, IYF, BW 


KURZFILME 


Alberto Giacometti — SF — (ALBERTO GIACOMETTI) — Farbfilm — 782 m, Studio 
Scheidegger — noch ohne Verleih, Schweiz, W 

Flowers, 839 m, Literarisches Colloquium Berlin e, V., Berlin — noch ohne Verleih, 
D, W 

Geschichte mit einem Hund — und Träumen (Kurzfassung), 494 m, Filmproduktion 
Adolf Bollımann/Sigrun Koeppe, Tornesch (Holst.) — noch ohne Verleih, D, W 


STELLENANGEBOTE 


Wir suchen zum sofortigen oder späteren Eintritt eine versierte, rührige und 
tüchtige 


2. Disponentin 


die gleichzeitig die Wochenschau-Disposition übernehmen kann. Für Branchen- 
fremde ist eine ausreichende Einarbeitungszeit vorgesehen. 


Bewerbungen mit Gehaltsansprüchen, Angaben der bisherigen Tätigkeit erbeten 


CENTFOX-FILM GMBH, Filiale, Frankfurt/Main, 
Kirchnerstraße 2 - Tel. 2.06 86 


Versierter Theaterfachmann 


mit allen vorkommenden Arbeiten bestens vertraut, abschluß- und dispositions- 
sicher, Verleiherfahrung im Innen- und Außendienst, sucht sich zu verändern. 
Nur verantwortungsvolle und selbständige Position. 


Angebote unter J 11566 an Film-Echo/Filmwoche, 62 Wiesbaden, 


KAUFGESUCHE.... 


Kaufe gegen bar Schaukasten 


für Außenfront oder mehrere Schau- Laboratoires Cinematographiques 
kästen, die eine Länge von 6-6,50 m 


ergeben, Höhe 1,20-2 m. 
Angebote unter B 11559 an Film-Echo/ 
Filmwoche, 62 Wiesbaden. 


Belges 


Suchen 
400-450 Hochpolster-Stühle 


er et prix tres avantageux. 


Angebote unter C 11569 an Film- 


Echo/Filmwoche, 62 Wiesbaden P BRUXELLES, Belgique 


2 transportable FP 3 


equipes de facon ultra-moderne, 
acceptent tout travaux de tirage, 
developpement, reversal, sous- 
titrage et autres, ü des conditions 


Ecrire sous le n W. 62 - HAVAS 


Übung — OF — (ETUDE), 286 m, Studio für Dokumentarfilme, Sofia — noch ohne 
Verleih, Bulgarien, \W 

Verständigung — Farbfilm — 490 m, Rob. P. Houwer, München — noch ohne Ver 
leih, D, W 

Viva Espana — SF — (POUR L'ESPAGNE), 360 m, Films Francais de Court Mötrage 
— noch ohne Verleih, FW 

Von der Schmach und der Rache der armen Sophie — SF (LA VENGEANCE D’UNE 


ORPHELINE RUSSE) — Farbfilm — 294 m, Films du Jeudi — noch ohne Verleih, 
F, ww 

Zugvögel — SF — (I MIGRATORI) — Farbfilm — 302 m, Vette Filmitalia — Ratim- 
pex, It, W 

Neuerliche Begutachtung 

Geheimnisse alter Pergamente, 342 m, Jean Lommen, Stuttgart — noch ohne Verleih, 
D, W 

Tanz des Friedens, Der — SF — (MELANESIA) — Cinemascope-Farbfilm — 272 m 
Paneuropa — Ratimpex, It, W 


Zündhölzer, 28] m, Uwe Krauss, München — noch ohne Verleih, D, BW 
Berichtigung zur 412. Bewertungsausschußsitzung am 17. und 18. Mai 1966 (Hersieller) 


Secolo una Citta, UN — SF — (UN SECOLO UNA CITTA) — Farbfilm — 278 m, 
1.C.T., Mailand — noch ohne Verleih, It, W 


Anzeigenpreis: DM 1,25 pro Millimeter (Spaltenbreite 47 mm); für Stellen- 
gesuche DM 0,655 pro Millimeter; Chiffre-Gebühr: DM 1,50; für Stellen- 
gesuche DM 0,80; Anzeigen-Annahmeschluß jeweils Freitag und Montag 


zYias-Klappsessol—. Bars, 
Schmaltonfilme 16 mm 
Hochpolster rotcord 8,- aus den Jahren 1933-1945, reich- 


haltiges, gur erhaltenes und z. 
seltenes Material, werden abgege- 
ben. 

Angebote unter D 11561 an Film- 
Echo/Filmwoche, 62 Wiesbaden. 


Logensessel 


freistehend rotcord 15,—. Neon- 
rotleuchtende Blockbuchstaben 
UNIVERSUM, 49 cm hoch, an- 
dere 60 cm hoch, ie 
Orgel komplett, Feuersch.-Trom- . PHRBIR) 
mein 600 m E IX u. %, Film- Kinoeinrichtung 

spulen 600 m, Diamobil, elektr. mit 280 neuwertigen Polsterstühlen 
Uhrenanlage, Bühnenscheinwer- 
fer, Garderobenschwenkarme, 
Diaprojektor Z-Ikon alt, Ver- 
stärker Dominar L, Vorhang- 
zugmaschinen, wegen Schließung 
zum 1. 7. preiswert zu ver- 


Stückpreis 5,- DM, auch einzeln abzu- 
geben. (In Koblenz) 


Angebote unter G 11564 an Film-Echo/ 
Filmwoche, 62 Wiesbaden. 


kaufen. 
UFA-Filmtheater 
UNIVERSUM Umständehalber preisgünstig 
68 Mannheim 2 Filmvorführgeräte Askania APX 2 
N 7 Nr.3 1 Gerät mit angebautem Diaprojektor 


) einschl. Gleichrichter und Lautsprecher 
Tel. 233 33 zu verkaufen. 


Angebote unter F 11563 an Film-Echo/ 
Filmwoche, 62 Wiesbaden 


komplett, spielfähig, in bester Verfas- 
sung (neuwertig) für 4000 DM zu ver- 
kaufen. 

Angebote unter E 11562 an Film-Echo/ Marble-Beckkohlen sehr preiswert 


Filmwoche, 62 Wiesbaden. " 7%355 DM 47,10; + 7%455 DM 66,70; 
+ 8x355 DM 51,90; + 8x455 DM 73,50; 
— 6 od. 7x305 DM 32,— je 100 Stck. 
Nachnahme. Ab DM 150,— spesenfrei! 
Objektive, Anamorphote billigst 


Anamorphote (neuwertig) 
besonders preisgünstig. 


Fricker & Co., OHG, Kinobedarf, 
Karlsruhe, Schillerstr 18, Tel. 2 73 65 | Schwarz-Filmton, 562 Velbert, 


Schließfach 1004. 


Nr. 47 vom 15. Juni 1966 


Platz- <_:» 
Filmtitel tk - Publikum Presse Besuch 
ATLAS: 
Es G N II 14 gut gut sehr gut 
GSWw IV 2 ausgez. 0. A. ausgezeichnet 
K N v7 zufrieden 0. A. sehr gut 
M Ss VA sehr gut sehr gut sehr qut 
CENTFOX: 
des Phöni G Sw VI 7 sehr gut ausgez. gut 
ae ke nr K SV 4 sehr gut o.Ä sehr qut 
Colonel von Ryan’'s K Ss v4 mäßio gut schlecht 
Express . K S IV 3 zufrieden 0.A. sehr gut 
COLUMBIA-BAVARIA: 
Leise flüstern die G N Ill 7% sehr gut gut gut 
Pistolen G wW 117 gut zufrieden zufrieden 
Wälsungenblut KSW v3 mäßig o.Ä. s. schlecht 17% 
M s v2 mäßig o.Ä. zufrieden 
CONSTANTIN: 
Für eine Handvoll K SV 4 sehr gut 0. A. sehr gut 
Dollar G SV 3 ausgez. 0. A. ausgezeichnet 
M Ss V 4 sehr gut o0.A. sehr gut 
Für ein paar M SV 6 ausgez. 0A: ausgezeichnet 
Dollar mehr G W IV 7 ausgez. 0. A. sehr gut 
K SV 4 ausgez. o0.A. ausgez. 
Mordnacht in K S IV 4 sehr gut o0.A. sehr gut 
Manhattan G N 113 zufrieden o0.A. mäßig 11,7% 
Das Liebeskarussell KSW V 4 gut 0.A. mäßig 
KSW IV 4 0. A 0.A. schlecht 10,2% 
1 
° N Ü . #l- 5 adaruper zU Dericntem, av »vinG win 
schönsten dieser Geschichten aufzeich- 
nen und mit diesen A do- 
. PM . kumentieren, daß es auf dieser heutigen 
ın 1 elt noch Liebe gibt, auch Romantik un: 
Ein Beit für zwe Welt noch Liebe gibt, auch. R k und 
Für die Wintersportkomödie »Ein Base 


Bett für zwei« (Drehbuch: Curt Siod- 
mak und Robert Joseph, Regie: Curt 
Siodmak), die in Eastmancolor und 
in Originalfassung in englischer 
Sprache zum Großteil in einem Ski- 
ort in der Hohen Tatra gedreht wur- 
de, kam eine amerikanisch-deutsch- 
österreichische Coproduktion zustan- 
de. Der Film wurde haupfsächlich 
auf den amerikanischen Markt aus- 
gerichtet. Die Besetzungsliste nennt 
neben Toni Sailer, Vivi Bach, Diet- 
mar. Schönherr, Kurt Großkurth und 
Dorit Dom zwei US-Stars: Martin 
Milner, populärer amerikanischer 
TV-Serien-Held und Claudia Martin, 
die Tochter von Dean Martin, die 
mit ihrem ersten Film in Europa 
gleichzeitig ihren dritten Film für 
Amerika dreht. 


14 


„Multiquiz” 

Rolf Mössbauer, Fellbach bei Stuttgart, 
Philosophenweg 1; Titelregister Nr. 12926, 
eingetragen am 16. 5. 1966: Im Gegen- 
satz zum üblichen Quiz wickelt sich das 
Fragespiel 'Multiquiz’ nicht direkt über 
den Quizmaster ab. Dieser vergibt ledig- 
lich. an das jeweilige A aar 
einige Wissensgebiete (für den Befrag- 
ten) und eine Reihe dazu gehörender Fra- 
gen (für den Fragesteller), wobei eine 
Auswahl zwischen leichten und schweren 
Wissensgebieten und Fragen besteht. Die 
beiden Partner wickeln dann unfereinan- 
der das Fragespiel ab, wobei der Frage- 
steller dem Befragten keine Fragen stel- 
len darf, die er nicht selbst dem Quiz- 
master beantworten kann, wenn der Be- 
fragte versagt. Der Quizmaster ist als 
Kenner (der Antworten Brücke und 
Schiedsrichter zwischen den Mitspielpaa- 
ren. Das Quiz geht als Ausscheidungs- 
spiel bis in eine Endrunde. 


De ungen; G = 
Landgemeinde, 
Süddeutschland, SW 


Großstadt, M = Mittelstadt, K = Kleinstadt, 
= ee: W = Westdeutsch- 


Idind, N = Norddeutschland, B = Berlin, Sa = Saarland, 
O = Osterreich, Sch = Schweiz. 
Kategorien der Sitzplatzzahlen: I = über 1400, II = 1000—1400, 
I = 700—1000, IV = 400—700, V = unter 400 
Platz- <_: 
Filmtitel De kate- nr Publikum Presse Besuch 
NORA: 
Mohn ist auch eine G SW I 14 gut zufrieden sehr qut 
Blume M N IV 14 gut gut gut 
G SW Ill 7%  ausgez gut ausgezeichnet 
G N Il 14 gut zufrieden zufrieden 
Das Vermächtnis M SV 4 zufrieden 0. A. schecht 
K N IV 4 gut 0.A. zufrieden 
PALLAS: 
Jack Clifton: Mission M SV 4 zufrieden 0.A. mäßig 
Bloody Mary K SV 4 gut 0. A. sehr gut 
. lebenshungrig G B IV 14 zufrieden zufrieden zufrieden 
G Sa IV 6 gut mäßig zufrieden 
Hunde in der Nahi G SW Ill 4 schlecht zufrieden schlecht 
G N IV 7 zufrieden 0. A. schlecht 
M s 4 3 gut 0.A. zufrieden 
PARAMOUNT: 
Die vier Söhne der K N IV 4 gut 0. A. mäßig 10% 
Katie Elder M S IV 4 gut o.A. gut 
G Ss V 4 sehr gut sehr gut sehr gut 
Die Welt der MW I 4 mäßig schlecht schlecht 
Jean Harlow G sw ıl 4 sehr schlecht zufrieden sehr schlecht 
Stimme am Telefon GSW IV 7 mäßig gut mäßig 
G SW V 7 zufrieden zufrieden zufrieden 
TEAM: 
Galia G SW I 7 zufrieden gut zufrieden 
G Ss IV 14 o.A zufrieden sehr gut 
G s 1114 0. A. zufrieden sehr gut 
RANK: 
100 00 ’'D. ie fon Rınzo Gm IT 5 STE TTBRT——— ns oo > 
„ 0 Dollar für Ring 
100 000 DOLLARI PER RINGO); Herste- WAR ES WIRKLICH MORD? 


er: Producciones Balcazar, Spanien /Fida 
Cinematografica, Italien /Procinex, Frank- 
reich. 

Universal Filmverleih, Inc., Frankfurt am 
ain, Kaiserstraße 66; Titelregister Nr. 
12 918 bis 12920, eingetragen am 11. 


5. 1966: 

„1000 Gewehre für Golden Hill” 
(THE PLAINSMAN); Hersteller: Universal 
Pict. Comp., USA. 

„Der verhinderte Super-Agent” 


(OUT OF SIGHT); Hersteller: Patton- 
Weinrib Production, USA, — 

„Zwei tolle Kerle in Texas” 

(TEXAS ACROSS THE En Hersteller: 
Universal Pict. Comp., USA. — 

Warner Bros. Continental Films, Inc., 
Frankfurt am Main, Kaiserstraße 66; Ti- 


telregister Nr, 12921 bis 12923, einge- 
tragen am 11. 5. 1966: 

„Der Gentleman-Zinker” 
(KALEIDOSCOPE); 

„Sein letzter Auftrag” 

(LEGACY OF A A 

„Die Schreckenskammer” 

(CHAMBER OF HORRORS); re al- 
ler Filme: Warner Bros. Pich,, 


(Centfox) 24. Juni 

RIFIFI IN PARIS (Constantin) 
29.7. 

3 SCHWERTER FÜR ROM (Adria) 
1Z- 


AUF EINE GANZ KRUMME TOUR 
(Columbia-Bavaria) 22. 7. 


EINMAL SuIRD ABGERECHNET 
(Nora) 22. 


DIE VERFLUCHTEN DER PAMPAS 
(Nora) 29. 7. 


DIE BESESSENE (Paramount) 29, 7. 
MARRAKESCH (Rank) 29. 7. 
PANIK 75 (Team) 29. 7. 


